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         Liebe Leserin, lieber Leser,

         
         
         das Praxishandbuch zur Instandhaltung von Dr. Karl Liebstückel ist seit dem Jahr 2007
            eine feste Größe in unserem SAP-Buchprogramm. Seitdem ist es um etwa 200 Seiten gewachsen
            und hat den Wandel von SAP ERP zu SAP S/4HANA mitgemacht.
         

         
         
         Sie halten nun also die 6., aktualisierte und erweiterte Auflage unseres Standardwerks
            in den Händen. Dr. Karl Liebstückel hat das Werk erneut umfassend geprüft, aktualisiert
            und erweitert. Ein herzliches Dankeschön dafür! 
         

         
         
         Das Resultat ist wie immer: einerseits Wissen, das sich in der Praxis bewährt hat,
            andererseits Informationen zu aktuellen Trends und Strategien. 
         

         
         
         Eines hat sich in dieser Neuauflage aber nicht geändert: Sie werden in verständlicher
            Sprache durch die Geschäftsprozesse geführt und finden dabei viele Tricks und Kniffe
            für eine erfolgreiche Arbeit in der SAP-Instandhaltung. 
         

         
         
         Wir freuen uns stets über Lob, aber auch über konstruktive kritische Anmerkungen,
            die uns helfen, unsere Bücher zu verbessern. Scheuen Sie sich nicht, mich zu kontaktieren.
            Ihre Fragen und Anmerkungen sind jederzeit willkommen.
         

         
         
         Ihre Eva Tripp 
Lektorat SAP PRESS
         

         
         
         eva.tripp@rheinwerk-verlag.de 
www.rheinwerk-verlag.de 
Rheinwerk Verlag • Rheinwerkallee 4 • 53227 Bonn
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        Vorwort zur 6. Auflage

        In meiner Rolle als Lösungsarchitekt und Prozessberater für SAP Intelligent Asset Management stehe ich in engem Kontakt mit vielen unserer Kunden. Viele Unternehmen befinden sich zurzeit in der Planung oder Umsetzung von SAP-S/4HANA-Projekten. Gewachsene, gereifte und vielleicht etwas in die Jahre gekommene Systeme werden auf eine neue Plattform gehoben. Dabei stellt sich die Frage, was man in der Instandhaltung verbessern kann.

        Es ist ratsam, nicht alle alten Abläufe und Funktionen unverändert in ein neues System umzuziehen. Stellen Sie stattdessen Ihre Prozesse auf den Prüfstand und evaluieren Sie neue Funktionen und Lösungen im Hinblick auf die Anforderungen Ihres Unternehmens.

        Mit SAP S/4HANA bietet SAP die Möglichkeit, neue Benutzeroberflächen für die Bearbeitung von Prozessen einzusetzen. Mit der Verwendung verschiedenster SAP-Fiori-Apps verabschieden wir uns von funktional überfrachteten Transaktionen und bieten rollen- und phasenspezifisch schlanke Apps für eine optimale User Experience.

        Um Implementierungen zu vereinfachen und die SAP-Fiori-Apps an die einzelnen Prozesse anzupassen, gibt es in SAP S/4HANA sogenannte Best-Practice-Prozesse. Diese decken u. a. die reaktive Instandhaltung, proaktive Instandhaltung, verbessernde Instandhaltung (Projekte, Investments), operationale Instandhaltung sowie die Notfall-Instandsetzung ab. Dabei werden den einzelnen Phasen der Prozesse vorkonfigurierte Rollen und SAP-Fiori-Apps zugeordnet.

        Neue Funktionen in SAP S/4HANA schließen bisherige Lücken und erweitern Ihre Möglichkeiten. Dazu gehören folgende Beispiele:

        
            	
                Checklisten können automatisch Aufträgen zugeordnet werden, um verschiedene Tätigkeiten abzuarbeiten, Prüfungen durchzuführen und Inspektionen rechtskräftig zu dokumentieren.

            

            	
                Planungsmappen bieten die Möglichkeit, Aufträge zu Bündeln zusammenzufassen, gemeinsam zu planen, zu koordinieren und geben bei der Abarbeitung die nötige Transparenz.

            

            	
                Mit der Prioritätsmatrix kann auf Basis von konfigurierbaren Bewertungen eine Priorität für Meldungen vom System berechnet werden.

            

            	
                Smarte Vorschläge können mithilfe von mit KI-Algorithmen z. B. Schadenscodes und Objektteile anbieten.

            

            	
                Im Bereich des Output Managements wurde die bisherige Drucksteuerung für Meldungen, Aufträge und Planungsmappen komplett neu entwickelt.

            

        

        Natürlich wird die Instandhaltung in Ihrem Unternehmen auch zukünftig mit herausfordernden Erwartungen konfrontiert, um Kosten, Risiken und Leistungen miteinander in Einklang zu bringen. Deshalb muss für die Anlagen die optimale Instandhaltungsstrategie definiert werden. Dieser Prozess wird durch SAP Asset Performance Management unterstützt:

        
            	
                Eine End-to-End-Prozessintegration von der Anlagenstrategie bis zur Instandhaltungsausführung (Closed Loop) wird umgesetzt.

            

            	
                Fehlermoduszentrierte und risikobasierte Strategien ermöglichen intelligente Empfehlungen zur kontinuierlichen Optimierung all Ihrer Wartungsaktivitäten.

            

            	
                Harmonisierte Datenmodelle ermöglichen datengesteuerte Erkenntnisse und eine Out-of-the-Box-Integration.

            

            	
                Anspruchsvolle Analysen unterstützen Sie bei der Überwachung der Effektivität von Wartungsprogrammen.

            

        

        Auch die Zusammenarbeit mit Herstellern und Dienstleistern kann verbessert werden. Daten über die Anlagen müssen geteilt werden, und die Abarbeitung von Instandhaltungstätigkeiten muss digitalisiert werden, um den optimalen Informationsfluss zu gewährleisten und Transparenz herzustellen. Dafür bildet SAP S/4HANA die Anlage als digitalen Zwilling im SAP Business Network for Assets ab. Darüber hinaus können Sie im SAP Business Network for Assets auch Meldungen und Aufträge mit den Geschäftspartnern teilen.

        In dem vorliegenden Buch gibt Ihnen Dr. Karl Liebstückel basierend auf seinen langjährigen Erfahrungen einen tiefen Einblick in die Welt der SAP-Instandhaltung. Es wird Ihnen dabei helfen, die Zusammenhänge zwischen den Datenobjekten und den Prozessen zu verstehen. Ich bin sicher, dass es Ihnen als oft genutztes Nachschlagewerk dienen kann.

        Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen und viel Erfolg für Ihre Projekte. 

        Markus Seidl Principal Solution Architect SAP Deutschland SE & Co. KG

    



                    
                        



        Über dieses Buch

        Genius is one percent inspiration and ninety-nine percent perspiration. (Genie ist ein Prozent Inspiration und neunundneunzig Prozent Transpiration.) – Thomas A. Edison

        
        Zwar langsam, aber doch stetig setzt sich in den Köpfen von Entscheidungsträgern eine neue Sichtweise der Rolle der Instandhaltung innerhalb des Unternehmens durch: weg von der Auffassung der Instandhaltung als reinem Kostentreiber hin zur Erkenntnis, dass eine zielgerichtete und modern aufgestellte Instandhaltung zu einem Erfolgsfaktor und Wettbewerbsvorteil für das eigene Unternehmen werden kann – weg von einem Kostenverursacher hin zu einem Maschinenverfügbarkeitssicherer oder Produktionsausstoßerhöher oder Anlagensicherheitsgewährleister usw. So werden immerhin in vielen Branchen fast die Hälfte der Unternehmenskosten direkt oder indirekt durch die Instandhaltung beeinflusst. Selbst der Verkauf der eigenen Instandhaltungsleistungen an nachfragende Firmen scheint für kein Unternehmen mehr ausgeschlossen zu sein. Damit kann der Instandhaltungsbereich einen Beitrag zur Umsatzsteigerung leisten.

        
        In vielen Unternehmen setzt sich im Hinblick auf den Instandhaltungsbereich erst allmählich die Erkenntnis durch, dass der Weg vom Kostentreiber zum Erfolgsfaktor nur beschritten werden kann, wenn er durch eine moderne Kommunikations- und Informationstechnologie unterstützt und begleitet wird. In den meisten anderen Unternehmensbereichen ist diese Auffassung bereits zu einer Selbstverständlichkeit geworden. Die gewählte IT-Lösung sollte idealerweise die folgenden Fähigkeiten haben:

        
            	
                Sie sollte in das heterogene Geflecht der Unternehmensprozesse eingebettet sein.

            

            	
                Sie sollte flexibel alle instandhaltungsspezifischen Geschäftsprozesse unterstützen – von der Störungsbehebung über vorbeugende Instandhaltung bis hin zu neuen Instandhaltungsstrategien wie der zustandsbasierten Instandhaltung (Condition-based Maintenance, CBM) oder der zuverlässigkeitsorientierten Instandhaltung (Reliability-centered Maintenance, RCM).

            

            	
                Sie sollte auf zukünftige Herausforderungen des Unternehmens und des Marktes ausgerichtet sein.

            

            	
                Sie sollte moderne Technologien wie Cloud Computing, Internet oder mobile Geräte integrieren können.

            

            	
                Sie sollte anwenderfreundlich sein, denn im Unterschied zu anderen Unternehmensbereichen wie Einkauf oder Buchhaltung trifft man in der Instandhaltung auf Anwender, für die die IT nicht zum täglichen Handwerkszeug gehört.

            

        

        
        Darüber hinaus setzt sich im Bewusstsein der Entscheidungsträger auch immer mehr die Bedeutung der Instandhaltung bei der Umsetzung von Konzepten im Rahmen von Industrie 4.0 durch. Egal welches Themenfeld im Zusammenhang mit Industrie 4.0 diskutiert wird, immer wird sofort die Bedeutung der Instandhaltung im Zusammenhang mit diesen Themenfeldern – und hier insbesondere die datentechnische Einbindung der Instandhaltung – herausgestellt und unterstrichen.[ 1 ] Dies betrifft z. B.:

        
            	
                die Maschine-Maschine-Kommunikation

            

            	
                autonome Produktionssysteme

            

            	
                die Mensch-Maschine-Kommunikation

            

            	
                Augmented Reality

            

            	
                Cyber-physical Systems

            

            	
                Smart Factory

            

            	
                Ersatzteilbeschaffung über 3D-Druck

            

            	
                die digitale Fabrik

            

        

        
        Eine Antwort von SAP auf diese Anforderungen lautet: SAP S/4HANA, mit der Applikation Asset Management. Dieses Buch baut auf diesem aktuellen Releasestand auf. Es vermittelt Ihnen in dieser 6., aktualisierten und erweiterten Auflage nicht nur einen Überblick über den aktuellen Funktionsumfang, sondern auch über völlig unterschiedliche Nutzungsmöglichkeiten von SAP S/4HANA Asset Management. Setzt Ihr Unternehmen noch SAP ERP 6.0 ein? Keine Bange: Dort, wo sich Unterschiede zwischen den beiden Systemen ergeben, weise ich Sie explizit darauf hin.

        
        Jedes Unternehmen muss seinen eigenen Lösungsweg in der Instandhaltung mit SAP finden; eine reine Beschreibung der Funktionen reicht hier also nicht aus. SAP gestaltet sich als sehr flexibles Tool. Deshalb zeige ich Ihnen auf der Basis meiner mehr als 30-jährigen Erfahrung in der Instandhaltung mit SAP und auf der Basis von mehr als 90 Kundenprojekten auf, wie Sie in Ihrem Unternehmen diese Funktionen nutzen können, aber auch, wie Sie sie nicht nutzen sollten.

        
        Sie werden anhand von Kundenbeispielen sehen, wie es andere Firmen gemacht haben, und ich gebe Ihnen viele nützliche Praxistipps – egal, ob Sie noch vor der Einführung von SAP in der Instandhaltung stehen oder ob Sie als Fortgeschrittener das System bereits länger im Einsatz haben.

        
        Es ist ein weit verbreitetes Vorurteil, dass SAP-Applikationen nicht gerade anwenderfreundlich seien. Dieses Vorurteil nicht zu einem Urteil werden zu lassen, war mir schon immer ein besonderes Anliegen. Gerade in der Instandhaltung ist dieses Thema von großer Bedeutung. Deshalb stelle ich Ihnen in einem separaten Kapitel ein ganzes Bündel von Maßnahmen vor, wie Sie in Ihrem Unternehmen die Benutzerfreundlichkeit und damit die Benutzerakzeptanz des SAP-Systems steigern können. Des Weiteren stelle ich Ihnen die Ergebnisse von verschiedenen, bei uns an der Hochschule durchgeführten Studien vor, die eindeutig nachweisen, dass und in welchem Ausmaß solche Maßnahmen zur Verbesserung der Benutzerfreundlichkeit einen effektiven Vorteil in der Bearbeitung von Geschäftsprozessen bringen.

        
        Darüber hinaus warten weitere Highlights auf Sie: Sie finden viele Tipps und Tricks für den laufenden Betrieb und erfahren, was Sie in Ihrer täglichen Arbeit tun und was Sie lieber lassen sollten.

        Zusätzlich zu den in diesem Buch vermittelten Informationen können Sie Ihr Wissen über den folgenden Weg vertiefen: Auf der Trainingsseite der Hochschule für angewandte Wissenschaften Würzburg-Schweinfurt (http:// saptraining.fiw.fhws.de) können Sie sich mehr als 60 ausgewählte Geschäftsprozesse mit dem dazu notwendigen Customizing live ansehen und auch ausprobieren.

        
            An wen sich das Buch wendet und an wen nicht

            
            Ich spreche Sie in diesem Buch immer ganz direkt an. Wen meine ich mit Sie? Was können Sie von diesem Buch erwarten?

            
                	
                    Sie sind ein Projektleiter, der das Projekt zur SAP-Instandhaltung verantwortet. In Ihrem eigentlichen beruflichen Tätigkeitsfeld sind Sie Technischer Verantwortlicher, Instandhaltungsplaner, Werkstattmeister, IT-Mitarbeiter, Mitarbeiter der Organisationsabteilung o. Ä. Sie erhalten viele Hinweise zum Projektmanagement, zur IT-Strategie usw.

                

                	
                    Sie sind ein Projektmitarbeiter, der die SAP-Instandhaltung ausprägen möchte. In Ihrem eigentlichen beruflichen Tätigkeitsfeld sind Sie deshalb Instandhaltungsplaner, Werkstattmeister, IT-Mitarbeiter, Betriebsingenieur, verantwortlicher Techniker, Gruppenleiter, Mitarbeiter der Organisationsabteilung o. Ä. Sie erhalten viele Tipps und Hinweise zu Geschäftsprozessen und Verfahren.

                

                	
                    Sie sind ein Manager, der vor der Entscheidung steht, ob er SAP in der Instandhaltung einführen soll oder nicht. In Ihrem eigentlichen beruflichen Tätigkeitsfeld haben Sie deshalb die Funktion eines Technischen Leiters, eines Instandhaltungsleiters, eines Facility Managers, eines IT-Leiters, eines Organizational Managers o. Ä. inne. Sie erfahren, wozu sich das SAP-System eignet und wozu nicht.

                

                	
                    Sie sind ein Key-User, der seinen Kollegen im Tagesgeschäft bei der Bearbeitung von Geschäftsprozessen weiterhelfen soll und deshalb etwas mehr über die Hintergründe des Systems wissen muss als seine Endanwender. Sie finden in diesem Buch viele Hinweise dazu, warum sich etwas so oder anders verhält, was Sie machen können und was Sie lassen sollten.

                

                	
                    Sie sind Berater. Egal, ob Sie in der Managementberatung tätig sind und strategische Hinweise benötigen oder ob Sie Fachberater sind und Applikationsinformationen suchen: Hier bekommen Sie sie.

                

                	
                    Sie interessieren sich ganz allgemein für die SAP-Instandhaltung. Sie erhalten einen Überblick, ein Grundverständnis und lernen einige Details kennen.

                

            

            
            Wen meine ich in diesem Buch nicht mit Sie? Was finden Sie nicht in diesem Buch?

            
                	
                    Sie sind ein Entwickler, der sich von diesem Buch Hinweise zur Programmierung (z. B. von Schnittstellen oder Add-ons) erhofft: Sie werden in diesem Buch nicht fündig.

                

                	
                    Sie sind Endanwender und erwarten von dem Buch eine Benutzerführung für Ihr SAP-System in Ihrem Unternehmen. Dann werden Sie hier nur ansatzweise fündig, denn die Ausprägung der Systeme ist zu vielschichtig, als dass in einem Buch alle denkbaren Variationen berücksichtigt werden könnten.

                

                	
                    Sie sind (interner oder externer) Berater, Key-User oder Projektmitarbeiter und erhoffen sich von diesem Buch tiefer gehende Erläuterungen und Tipps zum Customizing. Diese werden Sie in diesem Buch nicht finden. Zu diesem Thema verweise ich auf ein eigenes Buch »Instandhaltung mit SAP S/4HANA – Customizing«, das in der 2. Auflage 2020 bei SAP PRESS erschienen ist.

                

            

        
        
            Was das Buch leisten kann und was nicht

            Es gibt in diesem Buch also keine Customizing- und keine Programmierhinweise, und es ist auch keine Endbenutzerdokumentation (wie es übrigens auch die SAP-Dokumentation nicht ist). Aber das Buch leistet für Sie die folgenden Beiträge:

            
                	
                    Es vermittelt Ihnen ein Grundverständnis für die Philosophie von SAP in Bezug auf die Instandhaltung.

                

                	
                    Es zeigt Ihnen anhand des Funktionsumfangs die Möglichkeiten auf, die Ihnen das SAP-System bietet, aber auch die Grenzen, an die Sie mit dem vorhandenen Funktionsumfang stoßen.

                

                	
                    Es zeigt Ihnen anhand von Referenzprozessen und typischen Beispielen (z. B. zur Anlagenstrukturierung) Verfahrensweisen auf, mit deren Hilfe Sie Ihre Instandhaltung im SAP-System abbilden können.

                

                	
                    Es gibt Ihnen anhand von Querverweisen auf das Customizing Hinweise dazu, ob und an welchen Stellen Sie das SAP-System an Ihre eigenen Bedürfnisse anpassen können. Die eigentlichen Customizing-Einstellungen finden Sie im zuvor erwähnten Buch »Instandhaltung mit SAP S/4HANA – Customizing«.

                

                	
                    Es gibt Ihnen Argumente zur Entscheidungsfindung hinsichtlich dessen an die Hand, ob Sie die SAP-Instandhaltung einführen möchten oder ob Sie es lieber lassen sollten.

                

                	
                    Es zeigt Ihnen Hilfsmittel dazu auf, wie Sie Ihr SAP-System benutzerfreundlich gestalten können.

                

                	
                    Es gibt Ihnen viele Tipps und Tricks für Ihre SAP-Instandhaltung.

                

            

            Die Erfahrungen aus meinen bisherigen Projekten haben eines gezeigt: Jedes Unternehmen entwickelt seine eigenen Vorstellungen davon, wie das SAP-System genutzt werden soll. Das heißt z. B., dass jedes Unternehmen seine technischen Anlagen anders abbildet, jedes Unternehmen seine Geschäftsprozesse individuell einrichtet, jedes Unternehmen andere anzubindende Systeme hat u. v. m. Verstehen Sie die Ausführungen in diesem Buch als Denkanstoß, als Idee oder als Ausgangspunkt, um das System für sich auszuprägen und so zu »Ihrer« Instandhaltung mit SAP zu kommen.

        
        
            Wie das Buch aufgebaut ist

            Dieses Buch ist in zehn Kapitel gegliedert:

            
            Kapitel 1, »Einführung in die Instandhaltung mit SAP«, soll die betriebswirtschaftlichen Grundlagen schaffen und bei Ihnen ein Grundverständnis für das Engagement von SAP im Bereich der Instandhaltung wecken. Hierzu erläutere ich Ihnen unter anderem, wie sich die Instandhaltungsstrategien im Laufe der Zeit entwickelt haben, welche Entwicklungsstufen SAP im Bereich der Instandhaltung durchlaufen hat und wo SAP mittlerweile angekommen ist.

            
            Den Ausgangspunkt für sämtliche weiteren Überlegungen bilden in einem SAP-System die Organisationsstrukturen. In Kapitel 2, »Organisationsstrukturen«, erläutere ich daher die allgemeinen SAP-Organisationseinheiten und zeige Ihnen darüber hinaus auf, welche instandhaltungsspezifischen Organisationseinheiten für die weitere Vorgehensweise notwendig sind.

            
            Die Basis, um im SAP-System Geschäftsprozesse in der Instandhaltung abwickeln zu können, bildet eine anforderungsgerechte Anlagenstrukturierung. SAP bietet diverse Elemente zur Abbildung der eigenen Anlagenstruktur an, und Sie müssen wie jedes Unternehmen zu einer Entscheidung hinsichtlich dessen kommen, welche Hilfsmittel für welchen Verwendungszweck wie eingesetzt werden sollen. In Kapitel 3, »Anlagenstrukturierung«, zeige ich Ihnen Möglichkeiten und Grenzen auf, gebe Ihnen Hilfestellungen und spreche Empfehlungen aus. Auch gebe ich Ihnen Hinweise dazu, welche Überlegungen Sie anstellen sollten, bevor Sie mit der eigentlichen Systemarbeit beginnen können.

            
            Kapitel 4, »Der Auftragszyklus«, bildet das Herzstück des Buches und zeigt Ihnen den kompletten Ablauf vom Entstehen einer Meldung über die Planung eines Auftrags bis hin zu Rückmeldung und Abschluss. Auch hier steht die Individualität jedes Unternehmens als Kernaussage im Mittelpunkt: SAP bietet Hilfsmittel an, die Sie individuell ausprägen werden. Ich zeige Ihnen die Möglichkeiten und Grenzen des SAP-Systems auf. Auch hier erhalten Sie Empfehlungen, wie Sie das System für sich nutzen können und welche Vorarbeiten Sie leisten sollten, bevor die eigentliche Systemarbeit beginnt.

            
            Kapitel 5, »Vorbeugende Instandhaltung«, stellt die Bandbreite der Möglichkeiten der vorbeugenden Anlageninstandhaltung vor, die Ihnen SAP S/4HANA bietet. Sie lernen verschiedene Arten von Arbeitsplänen kennen. Es werden verschiedene Ausbaustufen von Wartungsplänen gezeigt, beginnend mit einem einfachen zeitbasierten Einzelzyklusplan über einen leistungsbasierten Strategieplan bis hin zu einer zustandsbasierten Wartung.

            
            Aufbauend auf dem grundlegenden Auftragszyklus von Kapitel 4 werden in Kapitel 6 weitere Geschäftsprozesse zur Anpassung an Standardprozesse (z. B. vereinfachte Auftragsabwicklung oder Fremdbearbeitung) aufgezeigt. Weitere Möglichkeiten werden gezeigt, wie die Kalibrierung von Messgeräten oder die Aufarbeitung von Ersatzteilen.

            
            Ihre Instandhaltung steht in einer ständigen Interaktion und in der Folge in einem permanenten Datenaustausch mit den anderen Fachbereichen Ihres Unternehmens. Dies spiegelt sich im System in einer breiten und tiefen Integration der Instandhaltung mit den Applikationen wider, die in den anderen Fachbereichen zum Einsatz kommen. Dies können Applikationen aus SAP S/4HANA, andere SAP-Systeme oder Fremdsysteme sein. In Kapitel 7, »Integration der Anwendungen anderer Fachbereiche«, zeige ich Ihnen die Möglichkeiten der Zusammenarbeit auf, analysiere mit Ihnen die Schnittstellen und gebe wieder entsprechende Empfehlungen und Hinweise.

            
            Controlling heißt nicht »kontrollieren«, sondern »steuern«. Controlling gibt es als operatives Controlling zur Steuerung der laufenden Geschäftsprozesse und als analytisches Controlling zur Vorbereitung von Entscheidungen. Deshalb zeige ich Ihnen in Kapitel 8, »Instandhaltungscontrolling «, zum einen die Möglichkeiten zur Budgetierung von Instandhaltungsmaßnahmen und zum anderen die Möglichkeiten und Grenzen der Hilfsmittel auf, die SAP für den analytischen Bereich zur Verfügung stellt.

            
            Moderne Informations- und Kommunikationstechnologien wie Cloud Computing, Internet sowie mobile Architekturen haben mittlerweile auch die Instandhaltung erreicht. In Kapitel 9, »Neue Informationstechnologien für die Instandhaltung«, stelle ich den jeweiligen Stand der Technik dar. Dabei zeige ich insbesondere die Voraussetzungen, Möglichkeiten und Grenzen dieser Technologien bei ihrem Einsatz in der Instandhaltung auf. Ich wage darüber hinaus einen Blick in die Zukunft und prognostiziere, was von diesen Technologien noch zu erwarten ist.

            
            In Kapitel 10, »Die Benutzerfreundlichkeit«, stelle ich zunächst die Möglichkeiten vor, die das SAP-System zur Verbesserung der Benutzerfreundlichkeit anbietet. Im Anschluss daran und als Abschluss des Buches stelle ich Ihnen die Ergebnisse empirischer Labortests vor: Im SAP-Labor der Hochschule für angewandte Wissenschaften Würzburg-Schweinfurt haben wir unter praxisnahen Bedingungen überprüft, wie lange die Bearbeitung von Geschäftsprozessen dauert, wenn alle Register zur Steigerung der Benutzerfreundlichkeit gezogen werden bzw. wenn solche Maßnahmen nicht ergriffen werden. Die Ergebnisse haben selbst mich überrascht.

            
            Im Anhang finden Sie nützliche Zusatzinformationen in tabellarischen Übersichten u. v. m.

            
            Um Ihnen die Arbeit mit diesem Buch zu erleichtern, sind besondere Informationen mit speziellen Symbolen hervorgehoben:

            
                
                	
                    [image: inline image] Kästen mit diesem Icon bieten Ihnen besonders wichtige Hinweise zur besprochenen Thematik. Außerdem warne ich Sie hier vor möglichen Fehlerquellen oder Stolpersteinen.

                

                
                	
                    [image: inline image] In diesem Buch gebe ich Ihnen zahlreiche Tipps und Empfehlungen, die sich in meiner Berufspraxis bewährt haben. Sie finden sie in den Kästen mit diesem Icon.

                

                
                	
                    [image: inline image] An vielen Stellen dieses Buches verweise ich auf die bereits erwähnte Trainingsplattform unter http://saptraining.fiw.fhws.de. Dort ist über viele Jahre hinweg im Rahmen von Projektarbeiten eine Datenbank entstanden, mit der Sie sich Geschäftsprozesse quasi live ansehen und das Gelernte weiter vertiefen können.

                

            

            
                [www]  Online-Material zum Buch

                Sie finden unter www.sap-press.de/5531 eine Reihe von Dokumenten zum Download z. B. die Übersichten aus Anhang A und eine Übersicht über die Transaktionscodes der Instandhaltung sowie die dem Buch beiliegende Referenzkarte als PDF-Dokument.

            

            Ich wünsche Ihnen, dass Sie in diesem Buch für Ihr eigenes Unternehmensumfeld zahlreiche Anregungen und Ideen finden.

            Und gemäß dem Zitat von Thomas A. Edison – für mich das Zitat aller Zitate – wünsche ich Ihnen, dass Sie die Energie, Geduld und Ausdauer aufbringen werden, um diese Ideen in Ihrem Unternehmen umzusetzen.

        
        
            Was ist neu in der 6. Auflage?

            Für diese 6. Auflage wurde das Buch komplett überarbeitet und neu strukturiert: Das große Kapitel zu den Geschäftsprozessen wurde in drei Kapitel geteilt: Kapitel 4, »Der Auftragszyklus«, Kapitel 5, »Vorbeugende Instandhaltung«, und Kapitel 6, »Weitere Geschäftsprozesse«. Neu in Kapitel 6 ist das Thema Checklisten. Sie lernen sowohl die vereinfachte als auch die erweiterten Form kennen.

            Völlig neu gestaltet wurde das Kapitel 9 zu den neuen Informationstechnologien für die Instandhaltung. Als Neuerungen finden Sie dort u. a.:

            
                	
                    eine Übersicht aller SAP-Fiori-Apps für die Instandhaltung

                

                	
                    eine detaillierte Beschreibung der aus meiner Sicht derzeit zehn wichtigsten SAP-Fiori-Apps für die Instandhaltung

                

                	
                    die neue mobile SAP-Lösung für die Instandhaltung, den SAP Service and Asset Manager

                

                	
                    die neuen cloudbasierten Erweiterungen zum SAP-S/4HANA-Core, das sogenannte SAP Intelligent Asset Management mit seinen beiden Komponenten SAP Asset Intelligence Network und SAP Asset Performance Management

                

            

            Darüber hinaus wurden in dem Buch alle Neuerungen aus den Enhancement Packages der letzten drei Jahre aufgenommen. Dazu gehören das Gültigkeitsende in technischen Objekten und Wartungsplänen, die Folgemeldung, Arbeitsplan- und Vorgangsdaten in einer Liste oder Liefertermin und Lieferadresse in Fremdvorgängen und vieles andere mehr.
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                        1    Einführung in die Instandhaltung mit SAP
Dieses Kapitel befasst sich zunächst mit der zunehmenden Bedeutung und dem Wandel der Sicht auf die Instandhaltung, die sich auch in einer neuen Begriffsbildung ausdrückt. Das Kapitel umreißt darüber hinaus das Umfeld, in dem die SAP-Komponente Instandhaltung agiert.
Die Instandhaltung hat aus den im Folgenden aufgelisteten betriebswirtschaftlichen, volkswirtschaftlichen und technologischen Gründen in den letzten Jahren und Jahrzehnten an Bedeutung gewonnen:

        	
            Betriebswirtschaftliche Einflussgrößen

            
                	
                    steigende Anschaffungswerte für technische Anlagen

                

                	
                    überproportionales Ansteigen der Schadensfolgekosten

                

                	
                    höheres und verändertes Anforderungsprofil an Instandhaltungstätigkeiten

                

                	
                    termingenaue Zusammenarbeit mit Kunden und Lieferanten

                

                	
                    reduzierte Fertigungstiefe

                

            

        

        	
            Volkswirtschaftliche Einflussgrößen

            
                	
                    zunehmender Anteil der Instandhaltungskosten am Bruttosozialprodukt

                

                	
                    stetiger Zuwachs der Erwerbstätigen im Instandhaltungsbereich

                

                	
                    verschärfte Umwelt- und Arbeitsschutzvorschriften

                

                	
                    Globalisierung der Produktmärkte

                

                	
                    Ausbau des Dienstleistungssektors

                

            

        

        	
            Technologische Einflussgrößen

            
                	
                    erhöhte Innovationsgeschwindigkeit

                

                	
                    zunehmende Automatisierung

                

                	
                    steigende Anlagenverkettung und -komplexität

                

            

        

    
Auf diese Einflussgrößen, die miteinander in Wechselwirkung stehen, und die damit verbundenen Veränderungen im Hinblick auf die Instandhaltung werde ich in diesem Kapitel näher eingehen. Darüber hinaus stelle ich Ihnen die Veränderungen der Instandhaltungskomponente im SAP-System über die Releases hinweg vor.

        1.1    Instandhaltung heute: Neue Ziele braucht das Land

        
        Immer mehr Unternehmen kommen von der veralteten Ansicht ab, dass die Instandhaltung nur ein notwendiges Übel oder lediglich ein Kostenverursacher sei. Der ständig wachsende Druck im Wettbewerb um Qualität und Produktivität zwingt die Unternehmen zu einer Instandhaltung, die in der unternehmerischen Prioritätenliste der Zielsetzungen viel weiter oben angesiedelt ist als früher. Dies reicht bis hin zu der Erkenntnis, dass man seine Instandhaltungsleistungen auch am Markt verkaufen kann und damit neben einem Beitrag zur Kostenreduzierung auch einen Beitrag zur Umsatzsteigerung leisten kann.

        
        Die Globalisierung der Märkte führt zunehmend zu einer engen Zusammenarbeit mit Kunden und Lieferanten. Die Fertigungstiefen werden immer geringer. So ist z. B. in der Automobilindustrie die Fertigungstiefe auf gerade einmal 23 % gefallen, in Einzelfällen wie z. B. beim Porsche Cayenne sogar auf 10 %. Das heißt, dass die Automobilindustrie gerade einmal 10–25 % des Endproduktes selbst produziert, alles andere kommt von vorgelagerten Produktionsstufen, den Zulieferern. Damit wird die Abhängigkeit von der Anlagenverfügbarkeit in vorgelagerten Produktionsstufen umso größer.

        
        Konnte man früher in tief strukturierten Produktionsverfahren Störungen im Produktionsablauf noch hausintern entgegenwirken, ist dies bei globalisierten Produktionsabläufen gänzlich undenkbar. Somit treten heute die Ziele Vermeidung von Störungen und Erhöhung bzw. Gewährleistung der Anlagenverfügbarkeit zunehmend in den Mittelpunkt der instandhalterischen Zielsetzungen.

        
        Ein weiteres Ziel in der heutigen Instandhaltung ist die Instandsetzungsvermeidung. Diese kann durch die Änderung der Konstruktion einer Anlage oder Maschine erreicht werden. Ebenso ist ein Einbeziehen der Produktionsmitarbeiter in die Verantwortlichkeit (Stichwort: TPM[ 2 ]), möglichst keine ungeplanten Ausfälle zu bekommen, ein weiterer wichtiger Aspekt zur Instandsetzungsvermeidung. Maßnahmen zur First Line Maintenance (Rufbereitschaften zur Störungsbeseitigung) können den Prozess ebenfalls unterstützen.

        
        Maschinen und technische Anlagen haben sich in den letzten Jahren in Aufbau und Technik enorm weiterentwickelt. Dies bedeutet aber auch, dass es immer schwieriger wird, den Zustand einzelner Bauteile oder Baugruppen zu erfassen, da an modernen Anlagen wesentlich mehr Schwachstellen zu finden sind, als es noch bei den ursprünglichen Maschinen der Fall war. Hinzu kommt, dass Konstrukteure nicht mehr zur Überdimensionierung neigen, sondern eher platzsparende und leichtere Anlagen entwickeln. Hierdurch reagiert allerdings auch eine Vielzahl von Bauteilen sensibler auf Verschleißerscheinungen und Defekte.

        
        Maschinen und Anlagen sind heute viel modularer als früher aufgebaut. Dies hat zur Folge, dass die Instandhaltung sehr differenziert auf einzelne Bauteile einer Anlage angewandt wird (Komponenteninstandhaltung) und sich nicht mehr auf die komplette Anlage bezieht.

        
        Weitere Ziele können sein:

        
            	
                Erhöhung und optimale Nutzung der Lebensdauer von Anlagen und Geräten

            

            	
                Verbesserung der Qualität der Endprodukte

            

            	
                Verbesserung der Betriebssicherheit

            

            	
                Optimierung von Betriebsabläufen

            

            	
                vorausschauende Planung von Kosten

            

            	
                Senkung der Wiederanlaufkosten

            

            	
                Einhaltung von Gesetzesauflagen, insbesondere von Umweltschutzvorschriften

            

            	
                Einhaltung von Herstellervorschriften, z. B. zum Erhalt von Gewährleistungsansprüchen

            

        

        Je nach Branche, instandzuhaltenden Objekten, Unternehmensgröße, Unternehmensorganisation und anderen Einflussfaktoren können noch weitere Zielsetzungen hinzukommen oder in den Mittelpunkt des Interesses rücken. Sind Sie z. B. als Instandhaltungsdienstleister tätig, wird es Ihnen hauptsächlich um die Kundenzufriedenheit gehen. Betreiben Sie z. B. eine Immobilie, können Instandhaltungsmaßnahmen zur Stärkung der Verhandlungsposition bei Immobilienverkäufen beitragen. So sollte jedes Unternehmen klare Zielsetzungen für seine Instandhaltung entwickeln und diese den beteiligten Personen (z. B. Mitarbeitern, Kunden) kommunizieren.

        Die unweigerliche Konsequenz aus dem beschriebenen Wandel der Instandhaltung sind ein neuer Instandhaltungsbegriff der national und international verantwortlichen Organisationen und die Reaktion der Unternehmen auf diese Herausforderungen in Form von veränderten Instandhaltungsstrategien.

    


                    
                        
        1.2    Der neue Instandhaltungsbegriff

        
        Im Juni 2003 wurde vom Deutschen Institut für Normung die DIN 31051 – Grundlagen der Instandhaltung – neu veröffentlicht, die die bisherige Version aus dem Jahre 1985 ersetzt. Die Überarbeitung war notwendig, da mit der 2001 veröffentlichten EN-Norm 13306 (aktuelle Version EN 13306: 2018-02) neue Begriffe für die Instandhaltung erarbeitet worden sind. Die Instandhaltung wird dementsprechend in der aktuellen Version der DIN 31051: 2019-06 in vier Grundmaßnahmen unterteilt[ 3 ] (siehe Abbildung 1.1).

        [image: DIN 31051]

        Abbildung 1.1    
            DIN 31051

        
        Die Instandhaltung beinhaltet »Kombinationen aller technischen und administrativen Maßnahmen sowie Maßnahmen des Managements während des Lebenszyklus einer Einheit, die dem Erhalt oder der Wiederherstellung ihres funktionsfähigen Zustands dienen, sodass sie die geforderte Funktion erfüllen kann«. Dies umfasst im Einzelnen die vier Aufgaben Inspektion, Wartung, Instandsetzung und Verbesserung, die ich im Folgenden näher beschreibe.

        
        Um eine hohe Verfügbarkeit und Betriebssicherheit der Maschinen, Anlagen und Ausrüstungen zu gewährleisten, sind regelmäßige Inspektionen zur Ermittlung des technischen Zustands und zur Fixierung erforderlicher Maßnahmen notwendig. Als Inspektion bezeichnet deshalb die neue DIN 31051 »alle Maßnahmen zur Feststellung und Beurteilung des Ist-Zustands einer Einheit einschließlich der Bestimmung der Ursachen der Abnutzung und dem Ableiten der notwendigen Konsequenzen für eine künftige Nutzung«. Demgegenüber definierte die alte DIN 31051 die Inspektion lediglich als Maßnahmen zur Beurteilung und Feststellung des Ist-Zustands. Die Inspektion beinhaltet vor allem die folgenden Maßnahmen:

        
            	
                Prüfen

            

            	
                Messen

            

            	
                Beobachten

            

            	
                Beurteilen

            

            	
                Ableiten von Konsequenzen

            

        

        
        Während die alte DIN 31051 die Wartung als »Maßnahmen zur Bewahrung des Soll-Zustands« definierte, bezeichnet die neue DIN 31051 »alle Maßnahmen zur Verzögerung des Abbaus des vorhandenen Abnutzungsvorrats«. Wartungsmaßnahmen beinhalten demzufolge vor allem die folgenden Maßnahmen:

        
            	
                Sichtprüfung

            

            	
                Nachstellen

            

            	
                Auswechseln

            

            	
                Ergänzen

            

            	
                Schmieren

            

            	
                Konservieren

            

            	
                Reinigen

            

            	
                Funktionsprüfung

            

        

        Um die geforderte Funktionstüchtigkeit und Verfügbarkeit von Maschinen, Anlagen und Ausrüstungen zu erhalten, sind regelmäßig auf der Basis von Herstellervorschriften, Wartungsplänen und Kundenwünschen – unter Beachtung der wechselnden betriebsspezifischen Prozesse und Bedingungen – Wartungsmaßnahmen durchzuführen.

        
        Die alte DIN 31051 definierte als Instandsetzung »alle Maßnahmen zur Wiederherstellung des Soll-Zustands«. Demgegenüber definiert die neue DIN 31051 als Instandsetzung »alle physischen Maßnahmen, die ausgeführt werden, um die Funktion einer fehlerhaften Einheit wiederherzustellen«.

        Durch Instandsetzungsmaßnahmen werden nicht funktionstüchtige Bauteile, Baugruppen usw. in Maschinen, Anlagen und Ausrüstungen sowohl unplanmäßig (Störbeseitigung) als auch planmäßig (geplante Stillstände) ausgetauscht und damit die volle Funktionalität wiederhergestellt. Instandsetzung umfasst demzufolge vor allem die folgenden Tätigkeiten:

        
            	
                Austausch

            

            	
                Wiederherstellung von Funktionen

            

            	
                Beseitigung von Störungen

            

        

        
        Neu in der DIN 31051 ist die Verbesserung. Diese wird definiert als »Kombination aller technischen und administrativen Maßnahmen sowie Maßnahmen des Managements zur Steigerung der Zuverlässigkeit und/oder Instandhaltbarkeit und/oder Sicherheit einer Einheit, ohne ihre ursprüngliche Funktion zu ändern«.

        Die ständige Anlagenverbesserung dient der Erhöhung der Betriebs- und Funktionssicherheit von Maschinen, Anlagen und Ausrüstungen. Dabei werden ein entsprechendes Verbesserungspotenzial ermittelt, Lösungsvorschläge konzipiert und festgelegte Maßnahmen umgesetzt. Die Verbesserung umfasst vor allem die folgenden Maßnahmen:

        
            	
                Beseitigung von Schwachstellen

            

            	
                Verbesserung der Maschinen- und Anlagenkonstruktion

            

            	
                Optimierung der Geschäftsprozesse

            

            	
                Beschleunigung des Informationsaustauschs

            

        

        Tabelle 1.1 zeigt eine zusammenfassende Gegenüberstellung.
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        Tabelle 1.1    
            Alte und neue DIN 31051

        
        Im Jahr 2014 veröffentlichte die Internationale Organisation für Normung (ISO) eine Serie von Normen für das Asset Management. Dabei handelt es sich um eine Folge von drei Normen:

        
            	
                ISO 55000 führt in die Welt des Asset Managements ein. Dazu gehören neben grundlegenden Definitionen auch der Nutzen für den Anwender sowie eine Einführung in das Asset-Management-System. Die Relation zwischen Asset Management und Asset-Management-System wird ebenfalls definiert.

            

            	
                ISO 55001 bildet das Herzstück der ISO-Reihe und liefert alle wichtigen Anforderungen an ein Asset-Management-System. Es bildet die Grundlage für eine Zertifizierung und ist damit vergleichbar mit ISO 9001 im Qualitätsmanagement.

            

            	
                ISO 55002 enthält Anleitungen für die Umsetzung eines Asset-Management-Systems.

            

        

        Die ISO-Normen versuchen also im Gegensatz zur deutschen Normung, den Begriff des Asset Managements umfassend zu definieren, und beschränken sich dabei nicht nur auf die Instandhaltung.

        Tabelle 1.2 gibt einen Überblick über die Themenfelder von ISO 55000 ff.
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        1.3    Instandhaltungsstrategien im Wandel der Zeit

        Nicht nur die verantwortlichen Organisationen haben also auf die veränderten Unternehmensbedingungen reagiert, sondern auch die Unternehmen selbst haben die neuen Herausforderungen durch die Änderung ihrer Instandhaltungsstrategien angenommen (siehe Abbildung 1.2).

        [image: Instandhaltungsstrategien im Wandel der Zeit]

        Abbildung 1.2    
            Instandhaltungsstrategien im Wandel der Zeit

        
        Die neuen Herausforderungen des Marktes und der Technik zeigen sich in der Weiterentwicklung von Instandhaltungsstrategien und -konzepten. Die klassische reaktive Instandhaltung, die die Reparatur der Anlage nach deren Ausfall vorsieht, wurde durch die präventive Instandhaltung sukzessive abgelöst, deren Schwerpunkt auf der vorausschauenden Wartung und auf Inspektionsmaßnahmen liegt. Spätestens mit der zunehmenden Verkettung von Anlagen musste eine Ablösung der »Feuerwehrstrategie« vollzogen werden, da der Ausfall einer Maschine den Stillstand der gesamten Fertigungslinie und damit sehr hohe Stillstandskosten zur Folge hätte.

        Die präventive Instandhaltung kann zeit- (d. h. kalenderbasiert) oder leistungsabhängig (d. h. zählerbasiert) durchgeführt werden.

        
        Warum ist diese Unterscheidung vor allem vor dem Hintergrund eines möglichen IT-Einsatzes so wichtig? Weil eine leistungsabhängige Instandhaltung deutlich mehr administrativen Aufwand erfordert als eine zeitbasierte Instandhaltung.

        Bei einer zeitabhängigen Instandhaltung definieren Sie lediglich die Wartungspläne mit festen oder aufeinander aufbauenden Zyklen. Das SAP-System kann damit alle Wartungstermine errechnen und erzeugt automatisch zum errechneten Termin einen Auftrag.

        Voraussetzung für die leistungsabhängige Instandhaltung ist allerdings zunächst ein Zähler (Kilometer, Betriebsstunden, Stückzahlen usw.), und sie funktioniert auch nur dann richtig, wenn in regelmäßigen Abständen Zählerstände erfasst werden. Organisation, Planung, Aufnahme und Erfassung der Zählerstände verursachen also einen nicht zu unterschätzenden administrativen Aufwand. Denn nur dann, wenn regelmäßig die aktuellen Zählerstände vorliegen, kann das SAP-System Ihnen die aktualisierten Wartungstermine richtig errechnen.

        
        Das Verhältnis von ausgeführten und geplanten Instandhaltungsaufträgen lag lange Zeit in vielen Unternehmen, die nach der »Feuerwehrstrategie« handelten, bei 90:10. Für viele Unternehmen mag diese Relation wohl noch immer gelten; doch zahlreiche Unternehmen haben sich schon auf den Weg zu mehr und besserer Planung gemacht und mögen deshalb bei einer Relation von 70:30 oder gar schon von 50:50 angekommen sein. Sollten Sie in Ihrem Unternehmen eine noch bessere Relation erreicht haben, können Sie auf Ihren Organisationsgrad stolz sein.

        
        Bei Condition-based Maintenance (CBM), im Deutschen etwa zustandsorientierte Instandhaltung, werden Wartungstätigkeiten ausgeführt, wenn ein Messpunkt an einem technischen Objekt einen bestimmten Zustand erreicht hat. Voraussetzung ist also das regelmäßige Inspizieren einer Anlage, inklusive der Erfassung von Inspektionsergebnissen, oder das Vorhandensein von vorgelagerten Systemen, die permanent den Zustand einer Anlage überwachen und bei einem Ausnahmezustand (z. B. Über- oder Unterschreiten von vorher festgelegten Wertgrenzen) eine Meldung an das SAP-System auslösen. Als mögliche vorgelagerte Systeme kommen z. B. infrage:

        
            	
                mobile Datenerfassungssysteme

            

            	
                Prozessleitsysteme (Process Control Systems, PCS)

            

            	
                Gebäudeleittechniksysteme

            

            	
                SCADA-Systeme (Supervisory Control and Data Acquisition)

            

        

        
        Reliability-based Maintenance (RBM), im Deutschen etwa zuverlässigkeitsorientierte Instandhaltung, ermittelt die Instandhaltungsmaßnahmen, Bedienungsregeln und konstruktiven Anpassungen, die für die gewünschte Zuverlässigkeit einer technischen Anlage notwendig sind. RBM ist eine Analysemethode, die Regeln für die Entscheidungen enthält und auf der Analyse der Funktionen einer Maschine basiert. Hieraus werden die möglichen Funktionsstörungen abgeleitet und deren Ursachen ermittelt. Für jede Störungsursache erfolgt eine Bewertung der Störungsauswirkungen. Diese Sammlung von Informationen wird Informationsarbeitsblatt genannt und entspricht in wesentlichen Teilen einer FMEA (Fehlermöglichkeits- und Einflussanalyse). Für jede Störungsursache im Informationsarbeitsblatt wird anschließend mithilfe eines Entscheidungsdiagramms geprüft, ob eine zustandsbedingte, vorbeugende oder reaktive Maßnahme empfehlenswert ist. Wenn keine dieser Maßnahmen sinnvoll ist, werden Konstruktionsänderungen oder geänderte Bedienungsregeln betrachtet.

    


                    
                        
        1.4    Die SAP-Instandhaltung im Wandel der Zeit

        
        Die Geschichte der SAP-Instandhaltung reicht bis ins Jahr 1986 zurück. In diesem Jahr wurde innerhalb des SAP-R/2-Systems mit RM-INST die erste Version der SAP-Instandhaltung auf den Markt gebracht. Weitere Releasestände von RM-INST erschienen 1988 (4.3) und 1991 (5.0).

        
        1994 kam die erste Version der Komponente PM (Plant Maintenance) von SAP R/3 auf den Markt. Die SAP-R/3-Releasestände durchlebten eine abwechslungsreiche Namensgebung: von SAP R/3 über SAP R/3 Enjoy und mySAP.com bis hin zu SAP R/3 Enterprise. Konstant blieb bis zum mySAP.com-Release die Bezeichnung für die Instandhaltung: PM. Im Release SAP R/3 Enterprise sprach SAP von einem Asset Lifecycle Management (ALM). Abbildung 1.3 zeigt die Geschichte der SAP-Instandhaltung im Überblick.

        [image: Geschichte der Instandhaltung mit SAP]

        Abbildung 1.3    
            Geschichte der Instandhaltung mit SAP

        
        Als SAP im Jahr 2005 das erste ERP-Release auf den Markt brachte, musste man sich wieder an einen neuen Begriff für die Instandhaltung gewöhnen: SAP Enterprise Asset Management (SAP EAM). Häufig wechselten seitdem die Releasebezeichnungen: Hieß es zunächst mySAP ERP 2005, verschwand zuerst das »my«, und das Release wurde in SAP ERP 2005 umbenannt. Kurze Zeit später ersetzte SAP die Jahreszahl durch die fortlaufende Releasenummer; seitdem heißt es SAP ERP 6.0.

        
        Als SAP im Jahre 2016 die erste SAP-S/4HANA-Version mit logistischen Funktionen am Markt veröffentlichte, hatte man sich wieder einen neuen Begriff für die Applikation in der Instandhaltung ausgedacht: Asset Management. Aber bitte verwechseln Sie dies nicht mit dem Asset Accounting, der Anlagenbuchhaltung!

        
        Die Begriffsbildung für die Instandhaltungsapplikation ist nicht so eindeutig, wie es zunächst klingt. Denn je nachdem, an welcher Stelle Sie schauen, finden Sie die folgenden Begriffe und Abkürzungen:

        
            	
                SAP Asset Management

            

            	
                SAP Enterprise Asset Management (SAP EAM)

            

            	
                SAP Maintenance Management

            

            	
                SAP Maintenance and Service Management

            

            	
                SAP Plant Maintenance (PM)

            

        

        Und alles wird synonym verwendet, nämlich für die SAP-Lösung für die Instandhaltung. Für einen Buchautor ist diese synonyme Verwendung von verschiedenen Begriffen für die gleiche Sache etwas verwirrend, und er muss sich für einen Begriff entscheiden, um nicht auch noch seine Leser, also Sie, zu verwirren. Deshalb habe ich mich entschieden im vorliegenden Buch den Begriff zu verwenden, der am häufigsten in den SAP-Veröffentlichungen genannt wird: SAP S/4HANA Asset Management.

    


                    
                        
        1.5    Das Anwendungssystem SAP S/4HANA

        SAP S/4HANA wurde 2015 als Nachfolger von SAP ERP 6.0 für den Markt freigegeben. Bei SAP S/4HANA handelt es sich genauso wie beim bisherigen SAP-ERP-System um ein komplettes ERP-System, in das alle unternehmensspezifischen Geschäftsprozesse und Funktionen integriert sind. Allerdings wird SAP S/4HANA anders als das bisherige SAP-ERP-System ausschließlich auf einer SAP-HANA-Datenbank angeboten – Versionen für andere Datenbanken sind nicht erhältlich.

        
        SAP S/4HANA wird als On-Premise-Version und als Cloud-Version angeboten. Vorstellbar ist auch die Nutzung als Hybrid-Cloud. In diesem Fall werden bestimmte Applikationen als On-Premise-Versionen, andere wiederum in der Cloud genutzt. Die On-Premise-Version wird einmal jährlich ausgeliefert, während die Cloud-Version alle drei Monate aktualisiert wird (siehe Abbildung 1.4). Alle nachfolgenden Beschreibungen beziehen sich auf die On-Premise-Version.
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        Abbildung 1.4    
            SAP S/4HANA – Bereitstellungsformen

        
        Die On-Premise-Version bietet aktuell (Stand: November 2022) folgenden Funktionsumfang:

        
            	
                SAP S/4HANA Finance (mit Finanzbuchhaltung, Jahresabschluss, Kostenstellenrechnung und Ergebnisrechnung)

            

            	
                SAP S/4HANA Human Resources (mit Zeiterfassung)

            

            	
                SAP S/4HANA Sourcing & Procurement (mit Beschaffungsabwicklung, Kontraktverwaltung und Rechnungsprüfung)

            

            	
                SAP S/4HANA Supply Chain (mit Produktionsplanung, Bestandsführung und Lagerverwaltung)

            

            	
                SAP S/4HANA Manufacturing (mit Produktionsaufträgen und Qualitätsmanagement)

            

            	
                SAP S/4HANA Marketing

            

            	
                SAP S/4HANA Sales (mit Kundenauftragsabwicklung und Vertragsverwaltung)

            

            	
                SAP S/4HANA Service (mit Serviceabwicklung, Serviceverträgen und Ersatzteilverwaltung)

            

            	
                SAP S/4HANA Asset Management (mit Instandhaltung)

            

            	
                SAP S/4HANA Research & Development (mit Produktentwicklung und Projektabwicklung)

            

        

        Diese Applikationen entsprechen dem inneren Bereich in Abbildung 1.5 und werden auch oft als SAP S/4HANA Core bezeichnet.
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        Abbildung 1.5    
            SAP S/4HANA – Applikationen

        Dieser Funktionsumfang kann an verschiedenen Stellen über Schnittstellen mit anderen Produkten ergänzt werden – man spricht dann von der SAP S/4HANA Suite:

        
            	
                SAP SuccessFactors im Bereich Personalwesen

            

            	
                SAP Ariba im Bereich Einkauf

            

            	
                SAP Customer Experience, kurz CX (ehemals SAP Hybris) im Bereich Vertrieb und Service

            

        

        
        SAP liefert für die On-Premise-Version im Durchschnitt einmal pro Jahr sogenannte Enhancement Packages aus. In der Vergangenheit wurden Weiterentwicklungen ausschließlich im Rahmen von neuen Releaseständen ausgeliefert, die bei Kunden nur mithilfe von Migrationsprojekten zu bewältigen waren und damit sehr viel Aufwand verursacht haben.

        Im Gegensatz zu neuen Releaseständen sorgen Enhancement Packages für eine kontinuierliche, aber auch behutsame funktionale Weiterentwicklung des SAP-Systems, ohne dabei den Aufwand eines Migrationsprojektes zu verursachen. Jedes Enhancement Package enthält sogenannte Enterprise Extensions oder Enterprise Business Functions, die Sie bei Bedarf einzeln mit der Transaktion SFW5 aktivieren (siehe Abbildung 1.6). Manche der Funktionen sind reversibel (d. h., sie können rückgängig gemacht werden), manche nicht.
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        Abbildung 1.6    
            Transaktion SFW5 – Switch Framework

        Aus Sicht der Instandhaltung kommen hauptsächlich folgende Funktionen infrage:

        
            	
                /EAMPLM/LOG_EAM_WS (Arbeitssicherheit in der Instandhaltung)

            

            	
                LOG_EAM_CC (Neuerungen in der Anlagenkonfiguration)

            

            	
                LOG_EAM_CHECKLIST (Checklisten für die Instandhaltung)

            

            	
                LOG_EAM_CI_1 (z. B. digitale Signatur der Arbeitsvorgänge)

            

            	
                LOG_EAM_CI_2 (z. B. neue BAPIs und BAdIs)

            

            	
                LOG_EAM_CI_3 (z. B. Rundgangsplanung)

            

            	
                LOG_EAM_CI_4 (z. B. Erweiterungen zur Rundgangsplanung)

            

            	
                LOG_EAM_CI_5 (z. B. Massenänderung von Vorgängen)

            

            	
                LOG_EAM_CI_6 (z. B. Eröffnungshorizont in Tagen)

            

            	
                LOG_EAM_CI_7 (z. B. Folgeauftrag)

            

            	
                LOG_EAM_CI_8 (z. B. Massenmaterial-Verfügbarkeitsprüfung)

            

            	
                LOG_EAM_CI_9 (Berechtigungsgruppen für Wartungsstrategien)

            

            	
                LOG_EAM_CI_9_ORD_OPER_COMP (Kopieren von Vorgängen und Komponenten)

            

            	
                LOG_EAM_CI_10 (z. B. Wartungsplan kopieren)

            

            	
                LOG_EAM_CI_11 (Massenänderung Meldung kundeneigene Felder)

            

            	
                LOG_EAM_CI_12 (z. B. Klassifizierung Wartungsplan, zusätzliche Langtexte für Bestellanforderungen)

            

            	
                LOG_EAM_CI_13 (z. B. Gültigkeitsende Wartungsplan)

            

            	
                LOG_EAM_CI_14 (z. B. Arbeitsplan- und Vorgangsdaten in einer Liste)

            

            	
                LOG_EAM_CI_15 (z. B. Liefertermin und Lieferadresse in Fremdvorgängen)

            

            	
                LOG_EAM_CI_16 (z. B. vereinfachte Exporte nach Excel)

            

            	
                LOG_EAM_CI_17 (z. B. Massenänderung Arbeitspläne und Gültigkeitsende Technisches Objekt)

            

            	
                LOG_EAM_CI_18 (z. B. Löschen von Vorgängen rückgängig machen)

            

            	
                LOG_EAM_CI_19 (z. B. Erweiterung des Arbeitsplatzes um Fremddaten)

            

            	
                LOG_EAM_CI_20 (z. B. Folgemeldung)

            

            	
                LOG_EAM_GEF (Geodaten in den Instandhaltungsobjekten)

            

            	
                LOG_EAM_LINEAR_1 (Linear Asset Management)

            

            	
                LOG_EAM_LINEAR_2 (Linear Asset Management, Teil 2)

            

            	
                LOG_EAM_MPOINT_MASS_DEACT (Massendeaktivierung von Messpunkten und Zählern)

            

            	
                LOG_EAM_MPS1 (Wartungsplanterminierung mit Vorauswahl)

            

            	
                LOG_EAM_OLC (Kontierung auf Vorgangsebene)

            

            	
                LOG_EAM_OLC_2 (Kontierung auf Vorgangsebene, Teil 2)

            

            	
                LOG_EAM_PAM (Pool Asset Management)

            

            	
                LOG_EAM_QM_CODE_DEACT (Deaktivieren von Codes)

            

            	
                LOG_EAM_SHIFTFACTORS (Verschiebungsfaktoren für Mehrfachzählerpläne)

            

            	
                LOG_EAM_SIMP (z. B. flexibles Auftragslayout)

            

            	
                LOG_EAM_SIMPLICITY (1–18, vereinfachte EAM-Anwendungen im SAP Business Client)

            

            	
                LOG_EAM_VE_INT (Integration mit SAP 3D Visual Enterprise)

            

            	
                EA-PLM (Elektronische Teilekataloge)

            

            	
                LOG_EAM_POM (Projektorientierte Instandhaltung)

            

            	
                LOG_EAM_POM_2 (Projektorientierte Instandhaltung, Teil 2)

            

            	
                LOG_EAM_ROTSUB (Lohnbearbeitung)

            

            	
                LOG_EAM_ROTSUB_2 (Lohnbearbeitung, Teil 2)

            

            	
                LOG_EAM_TZS_1 und 2 (Zeitzonenunterstützung)

            

            	
                LOG_MM_SERNO (Serialnummern in Einkaufsbelegen)

            

            	
                LOG_PP_SRN_CONF (Schichtnotizen und Schichtbericht)

            

            	
                LOG_PP_SRN_02 (Schichtnotizen und Schichtbericht, Teil 2)

            

        

        
            [ ! ]  CI Business Functions aktivieren

            Die Enterprise Business Function LOG_EAM_CI sollten Sie aktivieren. Denn diese enthält kleine Abrundungen, die dem Anwender den Umgang mit dem SAP-System im Tagesgeschäft vereinfachen. Dies können Sie auch bedenkenlos tun, da sie in keiner Abhängigkeit zu anderen Applikationen steht.

        

    


                    
                        
        1.6    Die Datenbank SAP HANA

        Vor SAP S/4HANA wurde noch nie zuvor ein Produkt von SAP so intensiv vermarktet wie SAP HANA (HANA steht für High-Performance Analytic Appliance), eine Datenbanktechnologie, die SAP im Jahr 2010 vorgestellt hat. Es handelt sich dabei um eine Kombination aus Hardware und Software, die mithilfe der In-Memory-Technologie eine höhere Performance gegenüber den herkömmlichen Anwendungen ermöglicht.

        In-Memory-Technologie bedeutet, dass die Daten nicht auf der Festplatte, sondern im Arbeitsspeicher des Computers gespeichert werden, sodass der Zugriff erheblich beschleunigt wird. SAP HANA wurde von SAP entwickelt, um auch sehr große Datenbestände (Big Data) effizienter durchsuchen zu können.

        
        SAP HANA kombiniert dabei Techniken aus dem Hardware- und Softwarebereich. Softwareseitig stellt SAP HANA einen Hybrid aus der spaltenorientierten Arbeitsweise der In-Memory-Datenbanken und der zeilenorientierten Arbeitsweise der relationalen Datenbanken dar (siehe Abbildung 1.7).

        [image: Zeilen- vs. spaltenorientierte Datenbanktabelle]

        Abbildung 1.7    
            Zeilen- vs. spaltenorientierte Datenbanktabelle

        Durch die direkte Zugriffsmöglichkeit auf die Merkmals- oder Kennzahlenwerte in den Spalten wird die Zugriffszeit auf die Felder erheblich beschleunigt, denn es müssen nicht mehr wie beim zeilenorientierten Zugriff ganze Datensätze gelesen werden, sondern nur noch einzelne Zellen.

        Hardwareseitig versucht man möglichst viel vom Hardwarespeicher in den CPU-Cache und vom Plattenspeicher in den Hauptspeicher zu verlagern, um die jeweils schnellere Zugriffsgeschwindigkeit auszunutzen (siehe Abbildung 1.8).

        
        Anfangs wurde SAP HANA für die analytischen Anwendungen (wie CO-PA Ergebnis- und Marktsegmentrechnung, SAP Business Warehouse oder SAP BusinessObjects) ausgelegt. Im Laufe der Zeit wurde SAP HANA sukzessive für alle Anwendungsapplikationen verfügbar gemacht. Entscheidend dürfte dabei wohl die Freigabe von SAP HANA für SAP ERP im Jahre 2013 gewesen sein. Im Gegensatz zum SAP-ERP-System, das auch auf anderen Datenbanken betrieben werden kann (anyDB), läuft SAP S/4HANA ausschließlich auf einer SAP-HANA-Datenbank.
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        Abbildung 1.8    
            In-Memory-Technologie

    


                    
                        
        1.7    Benutzeroberflächen von SAP S/4HANA

        Mit welchen Benutzeroberflächen kann der Anwender nun auf SAP S/4HANA zugreifen? Die Aussage von SAP hierzu lautet: »Alle Innovationen von SAP S/4HANA sollen mit der Benutzeroberfläche von SAP Fiori bereitgestellt werden, sodass eine einheitliche Oberfläche auf allen Geräten gewährleistet ist. Ein Kunde mit der On-Premise-Version von SAP S/4HANA ist aber immer noch in der Lage, die herkömmlichen Benutzeroberflächen zu nutzen.«[ 4 ]

        Dahinter stecken zwei wichtige Aussagen:

        
            	
                Auf die Cloud-Version können Sie nur mit einer SAP-Fiori-Oberfläche zugreifen.

            

            	
                Bei der On-Premise-Version können Sie auf SAP S/4HANA auch mit dem SAP GUI oder dem SAP Business Client zugreifen.

            

        

        
            1.7.1    SAP GUI

            Wenn Sie das SAP GUI nutzen, finden Sie dort Menüpfade, Ordner und Transaktionen und können auf die gesamte Funktionalität zugreifen (siehe Abbildung 1.9).

            [image: SAP GUI]

            Abbildung 1.9    
            SAP GUI

            Ich gehe davon aus, dass Sie weitestgehend mit der Oberfläche und Funktionsweise des SAP GUI vertraut sind. Ich möchte Sie nur auf einige Besonderheiten beim Zugriff auf SAP S/4HANA hinweisen (siehe Abbildung 1.10).

            
            SAP bietet das sogenannte Theme Belize an. Dieses ähnelt sehr stark einer SAP-Fiori-Oberfläche und verleiht dem SAP-System ein modernes Aussehen. Sie können aber auch mit jedem anderen Thema (z. B. das häufig genutzte Signature oder das neue Quartz) auf SAP S/4HANA zugreifen.

            Ich würde Ihnen empfehlen, den Schalter SAP-FIORI-Funktionen aktivieren nicht zu setzen. Denn dieser platziert die wichtigen Funktionen Ausführen und Sichern rechts unten, was das Arbeiten etwas umständlich gestaltet, weil sich alle anderen Funktionen oben auf dem Bildschirm befinden. Wenn Sie den Schalter nicht setzen, werden die Funktionen an der gewohnten Stelle oben auf dem Bildschirm bei allen anderen Funktionen platziert.

            [image: SAP GUI – Optionen]

            Abbildung 1.10    
            SAP GUI – Optionen

            Ich würde Ihnen auch empfehlen, den Schalter Hauptmenü zu Drucktaste 'Mehr' verlegen nicht zu setzen. Dieser macht das eigentliche Anwendungsmenü zunächst unsichtbar und die Funktionen sind nur sehr umständlich zu erreichen.

            
                [+]  SAP GUI >7.60 ohne SAP-Fiori-Funktionen und ohne Mehr-Menü

                Um sich das Arbeiten mit dem SAP-System so angenehm wie möglich zu gestalten, sollten Sie SAP GUI >7.60 mit dem Theme Belize nutzen, allerdings ohne die SAP-Fiori-Funktionen und das Menü Mehr zu aktivieren.

            

        
        
            1.7.2    SAP Business Client

            Als Alternative bietet SAP seit einigen Jahren den SAP Business Client an. Hierbei handelt es sich um einen Rich Client, der als Desktop-Applikation wie das SAP GUI auf dem Desktop installiert werden muss. Er erlaubt den Gebrauch von Portal-Services, Applikations-Content und Aufgaben direkt aus dem Backend.

            
                Verbindungsoptionen

                Im Gegensatz zum SAP GUI stehen Ihnen nicht nur eine, sondern drei verschiedene Verbindungsoptionen zur Verfügung.

                
                Erstens können Sie eine normale SAP-Logon-Verbindung einrichten. Wenn Sie sich darüber anmelden, erhalten Sie fast denselben Systemzugang wie bei einer SAP-GUI-Verbindung (siehe Abbildung 1.11).

                [image: SAP Business Client mit SAP-Logon-Verbindung]

                Abbildung 1.11    
            SAP Business Client mit SAP-Logon-Verbindung

                
                Zweitens haben Sie die Möglichkeit einer originären SAP-Business-Client-Verbindung. Wenn Sie sich darüber anmelden, erhalten Sie zum Einstieg verschiedene Auswahlmöglichkeiten (z. B. Zuletzt geöffnet oder zugeordnete Arbeitsplätze siehe Abbildung 1.12).

                Entsprechend Ihrer Auswahl gelangen Sie dann auf die zugeordneten Funktionen: Entscheiden Sie sich z. B. für einen Arbeitsplatz, gelangen Sie auf dessen Aufgabenliste.

                [image: SAP-Business-Client-Verbindung]

                Abbildung 1.12    
            SAP-Business-Client-Verbindung

                
                Drittens haben Sie die Möglichkeit, die Seite mit den Ihnen zugeordneten SAP-Fiori-Apps aufzurufen. Dies sieht dann im Prinzip genauso aus, als würden Sie mit dem Browser auf Ihr SAP Fiori Launchpad zugreifen (siehe Abbildung 1.16).

            
            
                Allgemeine Funktionen

                Auf den folgenden Seiten stelle ich Ihnen die wichtigsten Funktionen des SAP Business Clients sowie die zentralen Unterschiede gegenüber dem SAP GUI vor.

                
                Sie können im SAP Business Client alle SAP-Standardtransaktionen aufrufen und ausführen. Abbildung 1.13 zeigt Ihnen beispielhaft die Transaktion IW32 (Ändern eines Instandhaltungsauftrags).

                
                Wie Sie an der oberen Leiste im Screenshot erkennen können, verwendet der SAP Business Client eine Registerkartentechnik, um alle aufgerufenen Funktionen in nur einem Fenster zu zeigen. Dies bedeutet, dass Sie parallel auf mehrere Funktionen zugreifen können, ohne jeweils ein eigenes Fenster öffnen zu müssen.

                [image: Transaktion im SAP Business Client]

                Abbildung 1.13    
            Transaktion im SAP Business Client

                
                Der SAP Business Client verfügt über drei verschiedene Suchmöglichkeiten (Leiste gleich unterhalb der Registerkarten):

                
                    	
                        Enterprise Search
Suche in Unternehmensdaten

                    

                    	
                        Externe Suchmaschinen und Enzyklopädien
Suche über externe Suchmaschinen (wie Google oder Yahoo) und Enzyklopädien (wie Wikipedia)

                    

                    	
                        Desktop-Suche
Suche in den Desktop-Dokumenten

                    

                

                
                Auch der SAP Business Client hat Zugriff auf die Portalrollen. Deshalb bilden Aufgabenlisten und Übersichten den Einstieg; diese beinhalten eine menüartige Zusammenstellung der Funktionen, die einer Einzel- oder Sammelrolle zugeordnet sind. Abbildung 1.14 zeigt exemplarisch die Übersicht zur Rolle Instandhalter.

                [image: Rollenmenü im SAP Business Client]

                Abbildung 1.14    
            Rollenmenü im SAP Business Client

                
                Eine wichtige Erweiterung des SAP Business Clients gegenüber dem SAP GUI ist die Verwendung von Side Panels. Side Panels dienen dazu, Zusatzinformationen zu einer Anwendung in einem Seitenbereich anzuzeigen. Solche Informationen können z. B. sein:

                
                    	
                        Kennzahlen (wie z. B. Meantime to Repair, MTTR, oder Meantime between Repair, MTBR)

                    

                    	
                        Analysen aus dem SAP Business Warehouse (z. B. Schadens- oder Kostenanalysen)

                    

                    	
                        Berichte aus dem Controlling (z. B. Kostenstellen- oder Innenauftragsberichte)

                    

                    	
                        Grafiken aus SAP 3D Visual Enterprise

                    

                    	
                        Dienste zum Objekt

                    

                

                Abbildung 1.15 zeigt exemplarisch einen Equipmentstammsatz mit der dazugehörigen Schadensanalyse in Bezug auf Schadenscodes.

                [image: Side Panel im SAP Business Client]

                Abbildung 1.15    
            Side Panel im SAP Business Client

                
                Damit Sie die Funktionalität des SAP Business Clients umfassend nutzen können, sollten Sie die Business Functions LOG_EAM_SIMP und LOG_EAM_SIMPLICITY 1 bis 19 aktivieren.

                
                    [ ! ]  Nützliche Zusatzinformationen im Side Panel des SAP Business Clients

                    Über das Side Panel im SAP Business Client können Sie sich nützliche Zusatzinformationen zum technischen Objekt (z. B. Schadensanalysen oder Kennzahlen) anzeigen lassen.

                

                Weitere instandhaltungsspezifische Funktionen des SAP Business Clients (z. B. Asset Viewer oder Rückmeldung ungeplanter Aufgaben) zeige ich Ihnen in den entsprechenden Kapiteln.

            
        
        
            1.7.3    SAP Fiori

            
            SAP Fiori ist die neueste User-Interface-Technologie von SAP, mit der ein Benutzer auf SAP-Systeme zugreifen kann. SAP Fiori ist geräteübergreifend nutzbar, d. h., Sie können nicht nur mit dem Desktop, sondern auch mit mobilen Geräten wie Smartphone oder Tablet auf SAP-Systeme zugreifen. SAP Fiori ist somit eine weitere Alternative zum SAP GUI, SAP Business Client oder zu den mobilen Lösungen von SAP.

            
            SAP Fiori bietet Ihnen zunächst zur Auswahl der Funktionen (Apps) eine Oberfläche in Kacheltechnik (das sogenannte SAP Fiori Launchpad, siehe Abbildung 1.16).

            [image: SAP Fiori Launchpad]

            Abbildung 1.16    
            SAP Fiori Launchpad

            Jeder Anwender kann sich aus den verfügbaren Kacheln, zu deren Nutzung er berechtigt ist, seine eigene Oberfläche zusammenstellen – ähnlich den Favoriten im SAP GUI.

            Rufen Sie eine der Funktionen auf, erhalten Sie unter einer HTML5- bzw. SAPUI5-Oberfläche (SAPUI5 basiert auf HTML5) die entsprechenden Eingabe- oder Anzeigefelder.

            
                Arten von SAP-Fiori-Apps

                SAP-Fiori-Apps lassen sich in die folgenden drei Kategorien einteilen (siehe Abbildung 1.17):

                [image: Arten von SAP-Fiori-Apps]

                Abbildung 1.17    
            Arten von SAP-Fiori-Apps

                
                    	
                        nach dem Inhalt in transaktionale Apps, analytische Apps und Fact-Sheets (dies ist die Einteilung, die von SAP am häufigsten publiziert wird)

                    

                    	
                        nach der Dynamik in statische Apps und dynamische Apps (betrifft nur Listen-Apps)

                    

                    	
                        nach dem Ergebnis in echte Apps mit Mehrwert, echte Apps ohne Mehrwert und unechte SAP-Fiori-Apps

                    

                

                
                Es gibt drei Arten von SAP-Fiori-Apps (siehe Abbildung 1.18):

                
                    	
                        Transaktionale Apps
Mit transaktionalen Apps führen Sie einen bestimmten Geschäftsprozess aus (z. B. Bestellung anlegen, Rückmeldung erfassen). Diese Apps können 1:1 einer Transaktion im SAP GUI entsprechen. Es können auch verschiedene Funktionen zu einer einzigen App zusammengefasst sein.

                    

                    	
                        Fact-Sheets
Fact-Sheets liefern Ihnen die wichtigsten Informationen zu einem Objekt (z. B. Lieferant, Materialstamm, Kunde) auf einem einzigen Bild.

                    

                    	
                        Analytische Apps
Mit analytischen Apps können Sie Auswertungen, Statistiken und Grafiken zu Ihren Geschäftsprozessen erstellen.

                    

                

                [image: SAP-Fiori-Apps nach Inhalt]

                Abbildung 1.18    
            SAP-Fiori-Apps nach Inhalt

                
                SAP-Fiori-Apps, die eine Liste erzeugen, können unterteilt werden in statische und dynamische Apps:

                
                    	
                        Statische Apps
Statische Apps agieren so, wie Sie es von Listtransaktionen mit dem SAP GUI her gewohnt sind: Sie haben eine vorgeschaltete Selektionsmaske, in der Sie Ihre Selektionskriterien eintragen (z. B. Werk), und die Liste zeigt Ihnen das Ergebnis in Bezug auf die angegebenen Selektionskriterien. Möchten Sie andere Selektionskriterien verwenden (z. B. anderes oder zusätzliches Werk), gehen Sie zurück auf die Selektionsmaske und erweitern Ihre Selektionen. Nach deren Ausführung erscheint das neue (statische) Ergebnis.

                    

                    	
                        Dynamische Apps
Dynamische Apps zeigen die Selektionsleiste und das Ergebnis auf einer Maske. Wenn Sie die Selektion ändern, passt sich das Ergebnis dynamisch an. Abbildung 1.19 zeigt Ihnen exemplarisch die App Meine Einkaufsbelegpositionen.

                    

                

                [image: Dynamische SAP-Fiori-App]

                Abbildung 1.19    
            Dynamische SAP-Fiori-App

                
                Schließlich kann man die SAP-Fiori-Apps nach dem Ergebnis in echte SAP-Fiori-Apps mit Mehrwert, echte SAP-Fiori-Apps ohne Mehrwert und unechte SAP-Fiori-Apps einteilen.

                Von echten SAP-Fiori-Apps mit Mehrwert spreche ich, wenn SAP-Fiori-Apps zum einen die SAPUI5-Technologie verwenden und zum anderen dem Anwender einen Mehrwert gegenüber dem SAP GUI bringen. Ein Mehrwert kann beispielsweise im Folgenden bestehen:

                
                    	
                        Eine einzelne Funktion wurde aus einer komplexen Transaktion extrahiert (z. B. Freigabe von Aufträgen, Genehmigen von Bestellungen).

                    

                    	
                        Mehrere Transaktionen wurden zu einer Transaktion zusammengefasst (z. B. Rechnung mit manuellem Zahlvorgang einbuchen).

                    

                    	
                        Es sind Funktionen vorhanden, die es im SAP GUI nicht gibt (z. B. dynamische Apps).

                    

                    	
                        Statistiken werden in grafischer Form aufbereitet.

                    

                    	
                        Ergebnisse werden schon auf dem SAP Fiori Launchpad angezeigt.

                    

                

                Von echten SAP-Fiori-Apps ohne Mehrwert spreche ich, wenn die App zwar die SAPUI5-Technologie nutzt, aber dem Anwender keinen zusätzlichen Mehrwert bietet. Abbildung 1.20 zeigt Ihnen als Beispiel die SAP-Fiori-App zum Anlegen einer Bestellanforderung; diese verwendet zwar die SAP-Fiori-Technologie, bringt aber im Vergleich zur Transaktion ME51N keinen Mehrwert.

                [image: SAP-Fiori-App »Bestellanforderung anlegen«]

                Abbildung 1.20    
            SAP-Fiori-App »Bestellanforderung anlegen«

                Von unechten SAP-Fiori-Apps spreche ich, wenn die SAP-Fiori-App weder die SAPUI5-Technologie verwendet noch einen Mehrwert für den Anwender bringt. Abbildung 1.21 zeigt als Beispiel hierfür die App Eingangsrechnung hinzufügen. Diese App verwendet keine SAPUI5-Technologie, sondern ruft in einem zweiten Fenster einfach die Transaktion MIRO mit einer Web-Dynpro-Oberfläche auf – also auch kein Mehrwert für den Anwender!

                [image: SAP-Fiori-App »Eingangsrechnung hinzufügen«]

                Abbildung 1.21    
            SAP-Fiori-App »Eingangsrechnung hinzufügen«

                
                Wenn es sich um echte, auf SAPUI5 basierende Apps handelt, sollten die folgenden Eigenschaften Anwendern das Arbeiten mit dem SAP-System erleichtern:

                
                    	
                        Die Oberfläche ist responsiv. Das heißt, sie erkennt, mit welchem Endgerät (Smartphone, Tablet, PC) Sie auf das System zugreifen, und passt die App automatisch dem Gerät an.

                    

                    	
                        Die Bedienung ist kohärent. Das heißt, sie ist in allen Apps, für alle Funktionen und für alle Endgeräte vereinheitlicht und folgt einem gemeinsamen Bedien- und Designkonzept.

                    

                    	
                        Genauso wie im SAP GUI ist die Zuordnung der Apps rollenbasiert, sodass jeder Anwender nur die für ihn notwendigen Funktionen auf seinem Arbeitsplatz, dem sogenannten SAP Fiori Launchpad, vorfindet.

                    

                    	
                        Genauso wie im SAP GUI stehen jedem Benutzer vielfältige Möglichkeiten der Personalisierung zur Verfügung (z. B. Selektionsvarianten oder Feldauswahl bei Listen).

                    

                    	
                        Jede SAP-Fiori-App ist mobil nutzbar. Das heißt, Sie können von überall auf Ihre Daten oder Aufgaben zugreifen.

                    

                    	
                        Es ist möglich, kundenspezifische Entwicklungen vorzunehmen. Das heißt, dass Sie neben den von SAP selbst entwickelten SAP-Fiori-Apps über die von SAP bereitgestellte Entwicklungsumgebung (z. B. das SAP Web IDE Toolkit) eigene Apps integrieren können.

                    

                

                Die folgenden Eigenschaften von SAP Fiori sind darüber hinaus im Tagesgeschäft nützlich:

                
                    	
                        Wo es notwendig oder angebracht ist, zeigen die Apps gleich im SAP Fiori Launchpad wichtige Kennzahlen an (siehe Abbildung 1.22).

                    

                    	
                        Aus jeder App heraus können Sie eine E-Mail versenden (z. B., um eine Liste oder einen Link zu einem Beleg zu verschicken).

                    

                    	
                        Alle Listen können Sie in Microsoft Office exportieren.

                    

                

                [image: SAP-Fiori-App mit Kennzahlen]

                Abbildung 1.22    
            SAP-Fiori-App mit Kennzahlen

                In der Handhabung fallen jedoch auch einige Aspekte störend auf:

                
                    	
                        SAPUI5-Oberflächen enthalten viele Leerflächen und sind nur wenig kompakt; die Bildschirmbilder sind deshalb unnötig groß und unübersichtlich.

                    

                    	
                        Weil keine Registerkarten verwendet werden, sind die Informationen, die im SAP GUI thematisch geordnet und verteilt dargestellt werden, in SAP Fiori untereinander dargestellt. In vielen Fällen entstehen auf diese Weise sehr lange Bildschirmbilder, die viel Scrollen erforderlich machen, um an die gewünschten Informationen zu gelangen.

                    

                    	
                        Die Positionierung der Buttons ist noch nicht einheitlich.

                    

                

                Welche konkreten SAP-Fiori-Apps für die Instandhaltung zur Verfügung stehen, zeigt Ihnen Abschnitt 9.1, »SAP-Fiori-Apps für die Instandhaltung«.

            
        
    


                    
                        
        1.8    Zusammenfassung

        Das sind aus meiner Sicht die großen Themen für die Instandhaltung mit SAP im Allgemeinen:

        
            	
                SAP S/4HANA ist als Nachfolger von SAP ERP 6.0 ein vollständiges ERP-System, in dem alle unternehmensspezifischen Geschäftsprozesse und Funktionen enthalten sind.

            

            	
                SAP S/4HANA wird jedoch ausschließlich auf der SAP-HANA-Datenbank angeboten. Versionen für andere Datenbanken sind nicht verfügbar.

            

            	
                SAP S/4HANA wird sowohl als On-Premises Edition als auch als Cloud Edition angeboten. In der Cloud Edition gibt es nur wenige Möglichkeiten, das System an Ihre Anforderungen anzupassen. Sie können nur den von SAP definierten Standard konsumieren. Wohingegen die On-Premises Edition vielfältige Möglichkeiten zur Aktivierung von Business Functions, zum Customizing, für Add-ons oder Modifikationen bietet.

            

            	
                Über die Aktivierung von Business Functions können Sie den Funktionsumfang schrittweise erweitern. Sie sollten die Funktionen LOG_EAM_CI aktivieren, denn diese enthalten kleine Rundungen, die Ihre Aufgaben im Tagesgeschäft einfacher und intelligenter machen. Dies können Sie bedenkenlos tun, da keine Abhängigkeiten zu anderen Anwendungen bestehen.

            

            	
                Sie haben drei Möglichkeiten, auf Ihr SAP-S/4HANA-System zuzugreifen:

                
                    	
                        SAP GUI ist die in der Praxis am weitesten verbreitete Version.

                    

                    	
                        SAP Business Client bietet zusätzliche Möglichkeiten, ist aber etwas schwer zu konfigurieren.

                    

                    	
                        SAP Fiori ist die von SAP am meisten propagierte Form. Diese richtet sich an Gelegenheitsnutzer, und es sollte geprüft werden, ob eine bestimmte App den gewünschten Zusatznutzen bringt.

                    

                

            

        

    


                    
                        2    Organisationsstrukturen
Dieses Kapitel informiert Sie über die Elemente, ohne die eine Instandhaltungsabwicklung im SAP-System nicht auskommt: die allgemeinen Organisationseinheiten, die instandhaltungsspezifischen Organisationseinheiten und den Arbeitsplatz.
Die Festlegung der Organisationsstrukturen umfasst die folgenden Bereiche: die allgemeinen SAP-Organisationseinheiten (z. B. Kostenrechnungskreis, Buchungskreis, Werk, Lagerort), die Definition der instandhaltungsspezifischen Organisationseinheiten (z. B. Standort oder Betriebsbereich) und schließlich die Definition der Instandhaltungsarbeitsplätze (z. B. Mechanik, Elektrik, Mess- und Regeltechnik).

        2.1    SAP-Organisationseinheiten

        Die Grundlage für alle Stammdaten und Geschäftsprozesse sind in SAP S/4HANA die Organisationseinheiten. In den folgenden Abschnitten lernen Sie die wichtigsten Organisationseinheiten aus Sicht der Instandhaltung kennen.

        
            [ ! ]  Organisationseinheiten im SAP-Projekt

            Um eines vorwegzunehmen: In der Regel sind die allgemeinen Organisationseinheiten im SAP-System, wie z. B. Buchungskreis, Kostenrechnungskreis und Werk, bereits definiert, wenn Sie sich an die Einführung von SAP in der Instandhaltung begeben. Denn die Definition erfolgt bereits bei der Einführung anderer Applikationen (wie CO, MM usw.). Nur wenn die Instandhaltung in der ersten Welle dabei ist oder wenn Sie aus einer reinen Instandhaltungsperspektive eigene Organisationseinheiten definieren, haben Sie Einfluss auf die Ausgestaltung.

        

        
            2.1.1    Das Werk aus Instandhaltungssicht

            
            Die für die Instandhaltung wichtigste Organisationseinheit ist zweifelsfrei das Werk. Dieses erfüllt für die Instandhaltung mehrere Funktionen:

            
                	
                    Ein Werk ist für die Planung der Instandhaltungsaktivitäten verantwortlich. Man spricht in diesem Zusammenhang von einem Planungswerk. Ein Werk wird über die Customizing-Funktion Planungswerk pflegen zu einem Planungswerk.

                

                	
                    Alle instand zuhaltenden technischen Objekte befinden sich physisch in einem Werk (Technischer Platz, Equipment, Serialnummer). Man spricht dabei von einem Standortwerk. Ein Werk wird zu einem Standortwerk, wenn Sie dort ein technisches Objekt anlegen. Die Zuordnung, welches Planungswerk für welches Standortwerk zuständig ist, nehmen Sie über die Customizing-Funktion Instandhaltungsplanungswerk zuordnen vor.

                

                	
                    Ein Werk in Kombination mit einem Lagerort wird benötigt, um Ersatzteile zu lagern.

                

                	
                    Auch können manche technischen Objekte (Serialnummern) in einem Werk in Verbindung mit einem Lagerort eingelagert werden.

                

            

        
        
            2.1.2    Instandhaltungsspezifische Organisationseinheiten

            
            Im Zusammenhang mit dem Werk spielen weitere instandhaltungsspezifische Organisationseinheiten, die entweder standortwerk- oder planungswerkbezogen sind, eine Rolle (siehe Abbildung 2.1).

            [image: Standortwerk und Planungswerk]

            Abbildung 2.1    
            Standortwerk und Planungswerk

            Die standortwerk- und planungswerkbezogenen Daten finden sich allesamt in technischen Objekten (Technischer Platz, Equipment) wieder und werden von dort in Meldung und Auftrag kopiert. Im Folgenden werden diese Daten näher erläutert.

            
            Arbeitsplätze führen Instandhaltungsmaßnahmen durch oder sind für diese verantwortlich. Arbeitsplätze haben entweder einen Bezug zum Planungswerk oder zum Standortwerk (siehe Abschnitt 2.2, »Arbeitsplätze«).

            
            Eine Planergruppe ist für die Planung der Instandhaltungsmaßnahmen zuständig und hat ebenfalls einen Bezug zu einem Planungswerk. Sie pflegen Planergruppen mithilfe der Customizing-Funktion Planergruppen festlegen.

            
                [ ! ]  Die Nutzung von Planergruppen

                Planergruppen richten Sie z. B. ein, wenn Sie eine Arbeitsvorbereitung oder einzelne, namentlich benannte Instandhaltungsplaner abbilden möchten.

            

            
            Als Standort verwenden Sie eine Kennzeichnung, die besagt, wo sich das technische Objekt physisch befindet. Ein Standort wird immer mit Bezug zu einem Standortwerk definiert; Standorte pflegen Sie mithilfe der Customizing-Funktion Standort festlegen.

            
                [+]  Benennung von Standorten

                In der Praxis haben sich als Standorte entweder Gebäudenummern (z. B. F141 oder WDF21) oder – falls vorhanden – die Werkskoordinaten (z. B. A01 oder K15) durchgesetzt.

            

            
            Als Betriebsbereich definieren Sie die Zuständigkeiten für den Betrieb der (Produktions-)Anlage; Betriebsbereiche pflegen Sie mithilfe der Customizing-Funktion Betriebsbereiche festlegen.

            
                [+]  Zuständigkeiten für den Betriebsbereich

                In der Praxis haben sich als Betriebsbereiche entweder der für die Anlage zuständige Betriebsingenieur oder der zur Anlage gehörende Produktionsbereich bewährt.

            

        
        
            2.1.3    Weitere allgemeine Organisationseinheiten

            Neben den instandhaltungsspezifischen Organisationseinheiten gibt es weitere allgemeine Organisationseinheiten, die auch für die Instandhaltung relevant sind.

            [image: Allgemeine Organisationseinheiten]

            Abbildung 2.2    
            Allgemeine Organisationseinheiten

            
            Das Werk ordnen Sie einem Buchungskreis zu (siehe Abbildung 2.2). Der Buchungskreis ist die kleinste organisatorische Einheit des externen Rechnungswesens, für die eine vollständige, in sich abgeschlossene Buchhaltung abgebildet werden kann (die Firma). Dies beinhaltet die Erfassung aller buchungspflichtigen Ereignisse und die Erstellung von Bilanzen sowie Gewinn- und Verlustrechnungen.

            Mit der Zuordnung eines technischen Objekts zu einem Standortwerk ordnen Sie es im Hintergrund auch automatisch dessen Buchungskreis zu.

            
            Der Kostenrechnungskreis ist eine Organisationseinheit innerhalb eines Unternehmens, für die eine in sich geschlossene Kostenrechnung durchgeführt werden kann. Ein Kostenrechnungskreis kann einen oder mehrere Buchungskreise umfassen.

            Mit der Zuordnung eines technischen Objekts zu einem Standortwerk legen Sie nicht nur seinen Buchungskreis, sondern auch seinen Kostenrechnungskreis fest, ebenso wie Sie mit der Zuordnung eines Arbeitsplatzes zu einem Werk dessen Kostenrechnungskreis festlegen.

            
                [+]  Beteiligte Kostenrechnungskreise

                Aus Sicht der Instandhaltung ist es immer von Vorteil, wenn der Kostenrechnungskreis des technischen Objekts und der Kostenrechnungskreis des Arbeitsplatzes identisch sind.

            

            Sie fragen sich jetzt vielleicht, warum das so wichtig ist. Die Begründung liefert Ihnen der nächste Abschnitt.

        
        
            2.1.4    Werksbezogene und werksübergreifende Instandhaltung

            Bei den Geschäftsprozessen in der Instandhaltung ist zu differenzieren, ob die Planung und die Ausführung der Aufträge in nur einem Werk oder in unterschiedlichen Werken stattfinden.

            
                Werksbezogene Instandhaltung

                
                In der Praxis trifft man am häufigsten auf die Situation, dass der Instandhaltungsbedarf in dem Werk geplant wird, in dem er entsteht, dass also die Aufträge von Werkstätten aus dem gleichen Werk ausgeführt werden und dass sich auch das Ersatzteillager im gleichen Werk befindet. In Abbildung 2.3 wäre dies das Werk 1000. Hier gilt: Standortwerk = Planungswerk = Werk des Ersatzteillagers.

                [image: Werk und Instandhaltung]

                Abbildung 2.3    
            Werk und Instandhaltung

            
            
                Werksübergreifende Instandhaltung

                
                Neben der werksbezogenen Instandhaltung sind noch weitere Konstellationen anzutreffen:

                
                    	
                        In einem Werk (hier z. B. 1200) entsteht ein Bedarf, da dort eine technische Anlage instand zu halten ist (= Standortwerk), aber alle weiteren Funktionen (Planung, Auftragsausführung, Ersatzteillager) werden von einem anderen Werk (hier z. B. 1000) übernommen.

                    

                    	
                        In einem Werk (hier z. B. 1100) entsteht ein Bedarf, und es werden hier weitere Teilfunktionen (Auftragsausführung) wahrgenommen; andere Teilfunktionen (Auftragsplanung, Ersatzteilbevorratung) finden hingegen in anderen Werken (hier z. B. 1000) statt.

                    

                

                Eine werksübergreifende Instandhaltung ist unproblematisch, wenn das Standortwerk des technischen Objekts und das Werk des ausführenden Arbeitsplatzes in demselben Buchungskreis liegen.

                Dasselbe gilt, wenn die Werke zu unterschiedlichen Buchungskreisen, aber zu demselben Kostenrechnungskreis gehören. Auch hier handelt es sich um ein Standardszenario.

                
                Problematisch wird es, wenn die Werke zu unterschiedlichen Kostenrechnungskreisen gehören. Hier gibt es kein Standardszenario, sondern es entsteht eine Kunden-Lieferanten-Beziehung. Das Standortwerk (Kunde) müsste in diesem Fall also Bestellungen auslösen. Beim Werk des Arbeitsplatzes (Lieferant) wird ein Kundenauftrag ausgelöst, zu dem dann eine Faktura erstellt wird. Die Faktura wird wiederum im Standortwerk als Eingangsrechnung erfasst, insgesamt also ein sehr umständliches Verfahren. Wie können Sie dies nun vereinfachen?

                
                    [+]  Werke in unterschiedlichen Kostenrechnungskreisen

                    Wenn Sie eine werksübergreifende Instandhaltung nutzen und sich die Werke in unterschiedlichen Kostenrechnungskreisen befinden, ist die folgende Vorgehensweise empfehlenswert:

                    
                        	
                            Legen Sie im Arbeitsplatzwerk eine Kostenstelle für das eigentliche Standortwerk an.

                        

                        	
                            Ordnen Sie alle technischen Objekte dem Arbeitsplatzwerk als Standortwerk und dessen Kostenstelle zu.

                        

                        	
                            Wickeln Sie alle Instandhaltungsaufträge im Arbeitsplatzwerk ab.

                        

                        	
                            Führen Sie manuell periodische Fakturen (z. B. monatlich) vom Arbeitsplatzwerk zulasten des Kundenstandortwerks und zugunsten der Kostenstelle durch.

                        

                    

                    Diese Vorgehensweise erspart Ihnen das Erstellen von Bestellungen und Kundenaufträgen, das Erstellen einzelner Fakturierungen und das Buchen einzelner Eingangsrechnungen.

                

            
        
    


                    
                        
        2.2    Arbeitsplätze

        
        Aus Sicht der Instandhaltung repräsentiert ein Arbeitsplatz entweder eine einzelne Person (z. B. den Techniker M. Huber) oder eine Werkstatt, also eine Gruppe von Personen. Die folgenden Werkstätten sind in der Praxis häufig anzutreffen:

        
            	
                Mechanik

            

            	
                Elektrik

            

            	
                Mess- und Regeltechnik

            

            	
                Schlosserei

            

            	
                Schweißerei

            

            	
                Lackiererei

            

            	
                Reinigungskolonne

            

            	
                Haus- und Gebäudetechnik

            

        

        
            [+]  Keine Einzelpersonen als Arbeitsplatz

            Vermeiden Sie die Verwendung von Einzelpersonen als Arbeitsplatz. Denn Sie verbauen sich hierdurch unter Umständen Möglichkeiten der Kapazitätsplanung, und Sie haben einen enormen Pflegebedarf bei den Arbeitsplatzdaten. Verwenden Sie für personenscharfe Verantwortlichkeiten bevorzugt Partnerrollen (siehe Abschnitt 3.11, »Spezielle Funktionen«).

            Wenn Sie dennoch Arbeitsplätze pro Person erfassen, beachten Sie die jeweiligen Landesgesetze. In Deutschland etwa dürfen Sie dies nur tun, wenn Sie mit den Arbeitnehmervertretern eine schriftliche Betriebsvereinbarung getroffen haben, aus der unter anderem hervorgeht, dass die Informationen nicht für einen Leistungsvergleich verwendet werden.

        

        Arbeitsplätze werden in der Instandhaltung folgendermaßen an folgenden Stellen verwendet:

        
            	
                als verantwortlicher Arbeitsplatz im Stammsatz des Equipments und Technischen Platzes

            

            	
                als verantwortlicher Arbeitsplatz in einer Wartungsposition

            

            	
                als verantwortlicher Arbeitsplatz im Kopf eines Arbeitsplans

            

            	
                als ausführender Arbeitsplatz in den Vorgängen eines Arbeitsplans

            

            	
                als verantwortlicher Arbeitsplatz in der Meldung

            

            	
                als verantwortlicher Arbeitsplatz im Auftragskopf

            

            	
                als ausführender Arbeitsplatz in den Vorgängen eines Auftrags

            

            	
                als ausführender Arbeitsplatz in der Rückmeldung

            

        

        
            [ ! ]  Notwendigkeit von Arbeitsplätzen

            Arbeitsplätze sind die einzigen Stammsätze, die Sie für die Nutzung von SAP in der Instandhaltung wirklich anlegen müssen. Sie können die Geschäftsprozesse z. B. ohne technische Objekte (Technische Plätze, Equipment usw.) durchführen, aber nicht ohne Arbeitsplätze.

        

        
        Arbeitsplätze pflegen Sie mithilfe der Transaktion IR01. Dabei vergeben Sie eine Nummer des Arbeitsplatzes und ordnen ihn einem Werk zu.

        
            [+]  Wahl der Arbeitsplatznummern

            Der Arbeitsplatz ist im Rahmen der Auftragsabwicklung häufig einzugeben. Deshalb sollten Sie die Arbeitsplatznummern so kurz wie möglich halten (z. B. M für Mechanische Werkstatt, E für Elektrische Werkstatt).

        

        
        Der Arbeitsplatz enthält Informationen, die für eine Auftragsabwicklung zwingend notwendig sind (siehe Abbildung 2.4). Arbeitsplätze enthalten Grunddaten. Diese pflegen Sie auf der Registerkarte Grunddaten.

        [image: Arbeitsplatz – Grunddaten]

        Abbildung 2.4    
            Arbeitsplatz – Grunddaten

        
            [ ! ]  Ausprägung der Planverwendung

            Achten Sie bei den Grunddaten eines Arbeitsplatzes darauf, dass Sie die Planverwendung entweder auf 004 (= Instandhaltungspläne) oder auf 009 (= alle Plantypen) setzen, damit der Arbeitsplatz in der EAM-Abwicklung verwendet werden darf.

            Ferner muss der Vorgabewertschlüssel auf SAP0 stehen, damit später keine Vorgaben wie Rüstzeiten oder Maschinenzeiten notwendig werden.

        

        
        Arbeitsplätze enthalten Vorschlagswerte, die beim Anlegen von Arbeitsplänen und Aufträgen in die Vorgänge kopiert oder referenziert werden. Referenziert bedeutet, dass die Daten im Arbeitsplan nicht abgeändert werden können. Vorschlagswerte pflegen Sie auf der Registerkarte Vorschlagswerte. Der wichtigste Vorschlagswert ist der Steuerschlüssel, über den Sie später im Auftrag Folgendes steuern (siehe Abbildung 2.5):

        [image: Arbeitsplatz – Vorschlagswerte]

        Abbildung 2.5    
            Arbeitsplatz – Vorschlagswerte

        
            	
                ob der Vorgang in die Kalkulation einfließen soll

            

            	
                ob der Vorgang terminiert werden soll

            

            	
                ob der Vorgang Kapazitätsbedarfe erzeugen soll

            

            	
                ob zu dem Vorgang eine Rückmeldung erwartet wird

            

            	
                ob der Vorgang fremdbearbeitet werden soll

            

            	
                ob im Vorgang Leistungsverzeichnisse aufgebaut werden sollen

            

        

        Sie pflegen die Steuerschlüssel im Customizing mithilfe der Funktion Steuerschlüssel pflegen.

        
            [ ! ]  Nutzung des Steuerschlüssels

            Mithilfe des Steuerschlüssels können Sie sehr fein aussteuern, welche betriebswirtschaftlichen Funktionen ein Vorgang haben soll (Kalkulieren, Drucken, Rückmelden, Fremdvergeben, Terminieren usw.)

            Sie benötigen mindestens zwei Steuerschlüssel: einen Schlüssel für die Eigenbearbeitung und einen Schlüssel für die Fremdbearbeitung; die Verwendung weiterer Steuerschlüssel richtet sich nach dem jeweiligen Bedarf.

            Den Steuerschlüssel sollten Sie im Arbeitsplatz auf jeden Fall als Vorschlagswert hinterlegen, damit Sie ihn in Arbeitsplan und Auftrag nicht immer manuell eingeben müssen.

        

        
        Arbeitsplätze enthalten Terminierungsdaten, die für die Durchlaufterminierung benötigt werden. Die Terminierungsdaten pflegen Sie auf der Registerkarte Terminierung (siehe Abbildung 2.6).

        [image: Arbeitsplatz – Terminierungsdaten]

        Abbildung 2.6    
            Arbeitsplatz – Terminierungsdaten

        
            [ ! ]  Formel für die Dauer der Eigenbearbeitung

            Wenn Sie später die Aufträge terminieren möchten, benötigt Ihr Arbeitsplatz zwingend eine Formel im Feld Dauer Eigenbearb. Diese muss auf das Feld DAUNO, also auf die Dauer aus dem Vorgang zeigen. Im SAP-Standard ist die Formel SAP004 hinterlegt.

            Die Formel für die Dauer der Eigenbearbeitung können Sie mithilfe der Customizing-Funktion Formelparameter Arbeitsplatz einstellen überprüfen bzw. definieren.

        

        
        Arbeitsplätze enthalten Kapazitätsangebotsdaten, die für die Kapazitätsplanung benötigt werden. Das Kapazitätsangebot gibt an, welche Leistung eine Kapazität je Arbeitstag erbringt. Eine Kapazität ist immer einem Arbeitsplatz zugeordnet und wird in der Instandhaltung in der Regel in Stunden pro Woche ausgedrückt. Die Kapazitätsdaten werden auf der Registerkarte Kapazitäten gepflegt (siehe Abbildung 2.7).

        
            [ ! ]  Formel für den Bedarf der Eigenbearbeitung

            Wenn Sie später für Ihren Arbeitsplatz eine Kapazitätsplanung durchführen möchten, benötigt Ihr Arbeitsplatz zwingend eine Formel im Feld Bedarf Eigenb. Diese muss auf das Feld ARBEI, also die Arbeit aus dem Vorgang, zeigen. Im Standard ist dies die Formel SAP008.

            Überprüfen bzw. definieren können Sie dies mithilfe der Customizing-Funktion Formelparameter Arbeitsplatz einstellen.

        

        [image: Arbeitsplatz – Kapazitätsdaten]

        Abbildung 2.7    
            Arbeitsplatz – Kapazitätsdaten

        Das Kapazitätsangebot wird im Arbeitsplatz auf der Registerkarte Kapazitäten über den Button [image: inline image] angezeigt (siehe Abbildung 2.8).

        Die meisten Angaben, die Sie z. B. in den Feldern Beginnzeit, Endezeit, Pausendauer, Anzahl Einzelkapaz. (= Anzahl der Handwerker) vornehmen müssen, sind unkritisch und gut zu ermitteln.

        Wenn Sie in unterschiedlichen Perioden mit unterschiedlichen Besetzungen arbeiten, können Sie sogenannte Intervalle pflegen. Auch können Sie Mehrschichtenmodelle hinterlegen.

        Kritisch ist der Nutzungsgrad: Dieser gibt in % an, welcher Anteil der Bruttokapazität den Handwerkern netto für geplante Aufträge zur Verfügung steht. Was muss von den 100 % abgezogen werden?

        [image: Arbeitsplatz – Kapazitätsangebot]

        Abbildung 2.8    
            Arbeitsplatz – Kapazitätsangebot

        
            	
                persönlich bedingte Verteilzeiten (Toilette, ungeplante Pause, Betriebsversammlung usw.)

            

            	
                Krankheit

            

            	
                Urlaub

            

            	
                ungeplante Aufträge

            

        

        Der Anteil der ungeplanten Aufträge ist nur sehr ungenau abzuschätzen und gilt daher in der Instandhaltung als kritischer Faktor.

        
            [ ! ]  Nutzungsgrade in der Praxis

            Ohne Berücksichtigung der ungeplanten Aufträge hat sich in der Praxis ein Nutzungsgrad von 65 % bis 75 % herauskristallisiert.

            Zur Berücksichtigung der ungeplanten Aufträge haben Sie zwei Möglichkeiten:

            
                	
                    Sie berücksichtigen die ungeplanten Aufträge im Nutzungsgrad; dann reduziert sich der Nutzungsgrad entsprechend dem Anteil Ihrer ungeplanten Aufträge auf einen Wert zwischen 30 % und 50 %.

                

                	
                    Sie halten über die Anzahl der im Kapazitätsangebot angegebenen Einzelkapazitäten (= Anzahl der Handwerker) hinaus Personal vor, das Sie ausschließlich für ungeplante Aufträge einsetzen, sodass die im Kapazitätsangebot angegebenen Daten ausschließlich für geplante Aufträge zur Verfügung stehen.

                

            

        

        
        Arbeitsplätze enthalten Kalkulationsdaten, die die Kalkulation von Vorgängen ermöglichen; Sie werden auf der Registerkarte Kalkulation gepflegt (siehe Abbildung 2.9). Überprüfen bzw. definieren können Sie dies mithilfe der Customizing-Funktion Formelparameter Arbeitsplatz einstellen.

        [image: Arbeitsplatz – Kalkulation]

        Abbildung 2.9    
            Arbeitsplatz – Kalkulation

        Wie Sie den dazugehörigen Verrechnungssatz im Controlling definieren, erfahren Sie in Abschnitt 7.2.7, »Controlling«.

        
            [ ! ]  Voraussetzungen für die Kalkulation

            Wenn Sie später für Ihren Arbeitsplatz eine Kalkulation durchführen möchten, benötigt Ihr Arbeitsplatz zwingend:

            
                	
                    eine Kostenstelle

                

                	
                    eine Leistungsart

                

                	
                    eine Formel im Feld Proj.: Bedarf EigenB. Diese muss auf das Feld ARBEI, also die Arbeit aus dem Vorgang zeigen. Im Standard ist dies die Formel SAP008.

                

            

        

        
        Eine Neuerung bei den Arbeitsplätzen bringt Business Function LOG_EAM_CI_19: Wenn Sie diese Business Function aktivieren, können Sie in Arbeitsplätzen, die Sie für Fremdfirmen einrichten möchten, Vorschlagswerte für Fremddaten hinterlegen. Im Einzelnen sind dies:

        
            	
                Vertrag und Vertragsposition

            

            	
                Lieferant

            

            	
                Einkäufergruppe

            

            	
                Einkaufsorganisation

            

            	
                Warengruppenhierarchieknoten

            

            	
                Warengruppe

            

        

        Diese Felder werden in fremdbearbeitete Vorgänge von Instandhaltungsaufträgen übernommen.

    


                    
                        
        2.3    Zusammenfassung

        Aus meiner Sicht sind dies die wichtigsten Themen für die Organisationsstrukturen von SAP S/4HANA Asset Management.

        Folgende Aspekte sollten Sie sich merken:

        
            	
                Mit Organisationseinheiten definieren Sie die Organisationsstruktur Ihres Unternehmens im Allgemeinen und Ihre Instandhaltungsstrukturen im Besonderen. Sie bilden die Basis für alle Stammdaten und Geschäftsprozesse.

            

            	
                In SAP-S/4HANA-Asset-Management-Projekten sind in der Regel die allgemeinen Organisationseinheiten im SAP-System (z. B. Buchungskreis, Kostenrechnungskreis und Werk) vordefiniert.

            

            	
                Das Werk ist die zentrale und wichtigste Organisationseinheit in der Logistik.

            

            	
                In SAP S/4HANA Asset Management müssen Sie Instandhaltungsplanungswerke und Standortwerke definieren. SAP unterstützt die werksspezifische Instandhaltung und die werksübergreifende Instandhaltung.

            

            	
                Aus Sicht von SAP S/4HANA Asset Management repräsentiert ein Arbeitsplatz entweder eine einzelne Person oder eine Gruppe von Personen.

            

            	
                In SAP S/4HANA Asset Management werden Arbeitsplätze an vielen Stellen wie Meldungen, Aufträgen, Arbeitsplänen und Wartungsplänen verwendet.
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